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Ausgeglichener Aeichshaushalt
Verabschiedung zahlreicher Gesetze iu der gestrigen Kabinellssttzung - Lin Gesetz über Heim¬

arbeit - Aufhebung des Vachkbaüoerbots
BerN«. 23 März . Das Reichskavinett beschäftigte sich in

der Sitzung vom 22. März in mehr als vierstündigen Ver¬
handlungen in der Hauptsache mit dem Reichsetat für
1934/38.

DaS vom Reichsfinanzminister vorgelegte und eingehen¬
begründete ReichShanShaltsgefetz für das Rechnnngsfahr
4934 wurde verabschiedet . Der Reichshanshaltspla« ist ans-
gegliche« nnd schließt in Einnahme «nd Ausgabe mit rnnd
6,4 Milliarde « RM . ab . Die beiden Seite» des Haushalts
weise« mithin gegenüber dem Hanshaltspla « für das Rech-
«nngsjahr 1933 eine Steigerung «m rnnd 899 Mill . RM .
auf. die anf der Ausgabefeite insbesondere dnrch Ansgabe«
zur Abdecknng der Vorbelastung für die verschiedene«
Arbeitsbeschaffnngsmaßnahme« bedingt find.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz zur
Aenöerung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Ge¬
biete des

zur Aendernng des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Bernksbeamtentums .

Danach sollen u. a. auch die §8 8 und 9 dieses Gesetzes bis
zum 39. September 1934 in Geltung bleiben.

Schließlich beschloß das Reichskabinett, das
Nachtbackverbot für die Zeit vom 1. April bis

39. September aufznhebe«.
Die Beratungen des Reichskabinetts über eine große

Anzahl weiterer Vorlagen werden am Freitagnachmittag
fortgesetzt.

Liplomalistze verkrelungen Südafrikas i«
Varis und Berlin

Kapstadt » 23. März . Premierminister Hertzog gab am
Dienstag im Senat der südafrikanischen Union bekannt» daß
die Regierung beabsichtige, binnen kurzem in Berlin und
Paris eigene diplomatische Vertretungen Südafrikas einzu¬
richten . Der Vertreter in Berlin würde gleichzeitig in Stock¬
holm beglaubigt werden.

vuudesrai Masy zurüägelrele «
Bern » 23. März . Wie wir erfahren , hat Bnndesrat Musy

öer Leiter des Finanzüepartements . am Donnerstag nach¬
mittag dem Bundesrat lein Rücktrittsgeiuch überreicht. Mit
seinem Rücktritt mußte man seit acht Tagen rechnen, nur der
Zeitpunkt war nach der amtlichen Mitteilung des BundeS-
rats . daß er die Musyschen Reformpläue prüfen wolle , hiu-
ausgeichoben worden. Musy gehörte seit 1919 der Bundes¬
regierung an.

Japans Weg nach Indien
Finanzwesens.

Der hauptsächlichste Zweck dieses Gesetzes ist, über verschie¬
dene Gesetze verstreute Vorschriften finanzieller Art in einer
Weise umzugestalten, die den erhöhten Anforderungen, die
die Wiederaufrichtung des Wirtschaftslebens an die Finanz¬
kraft des Reiches stellt, bester als bisher gerecht wird. Zu
diesem Zweck werden u . a bas Garantiesondervermögen für
Exportkredite und der Anleihetilgungsfond aufgelöst , wobei

, jedoch Vorsorge getroffen ist . daß die Erfüllung der bisher
deren' Hikfe zu bewirkenden Leistungen nicht beeinträch¬

tigt wird . Auch wird an Stelle der bisher nur einmaligen
Auslosung der Anleiheablösungsschuld des Reiches in Zu¬
kunft eine zweimalige Auslosung zum 1. Oktober und zum
1. April erfolgen.

Unter den zahlreichen Vorlagen , die in der gestrigen
Sitzung weiterhin vom Reichskabinett verabschiedet wurden,
sind zu nennen:

ein Gesetz Über de« Verkehr mit industrielle« Roh¬
stoffe« und Halbfabrikate«.

durch daS die Versorgung der Industrie mit den lebens¬
wichtigen Rohstoffen in einer wirtschaftlich möglichst gün¬
stigen Verteilung sichergestellt wird. Zu diesem Zweck wer¬
den Ueberwachungsstellen sür bestimmte Warenarten er¬
richtet.

Ferner ein
Gesetz znr Ordnnng der Arbeit in öffentliche» Ver¬
waltungen und Betriebe«, ein Gesetz über die Heim¬
arbeit, ei« Gesetz über den Verkehr mit Tiere« und
tierische« Erzenguisten. ei« Gesetz über die einstweilige
Nenregelnng des Stratzenwesens «nd der Straßen -
verwaltnng» ei» Gesetz über die Aendernng der Vor¬
schriften über die Ehrengerichtsbarkeit der Rechts¬
anwaltschaft » ein Gesetz über weitere Maßnahme« anf
dem Gebiete der Zwangsvollstreckung «nd ei« Gesetz

Aufhorchen in Lngland
London » 23. März . Die Sensation in London bildet augen¬

blicklich eine Meldung des „Daily E x p r e ß"
. öer in gro¬

ßer Aufmachung aus Singapore zu melden weiß , daß die
Japaner beabsichtigen , an der Landenge von K r a einen Ka¬
nal zu bauen, der für die jüngste Großmacht den direkten
Weg nach ' Indien öffnen würde. Die Tatsache , daß der Ka-
ntd durch siamesisches Gebiet führen würde, scheint kein be¬
sonderer Hinöerungsgrund . wenn Japan im wesentlichen
jund die Franzosen ? » öer Geldgeber ist. Wird der Kanal
gebaut, entsteht für bas Weltreich England eine total ver¬
änderte Lage, die nachstehend kurz kommentiert sei.

»
Zum besseren Verständnis der Lage fügen wir «ine Karte

bei und erinnern an unsere früheren Ausführungen über
die Bedeutung der Festung Singapore als englischer Stütz¬
punkt sowohl wie als Hinöerungspol für die Japaner an der
unmittelbaren Durchdringung des Ozeans nach Indien . Sin¬
gapore sollte — immer stärker von England ausgebaut — der
japanischen Expansion sowohl nach dem Süden wie nach dem
Osten Einhalt gebieten und der Mittelpunkt öer englischen
Militärstreitkräfte sein. Diese strategische «nd gnt gewählte
Situation geht mit einem Schlage verloren , wen« Japan an
der schmale« Stelle — a« der Landenge von Kra — dnrch-
schneidet «nd offene« Weg «ach Indien hat. Es kommt aus
diesem Wege nicht nur mit Holland in keine Schwierigkeiten ,
sondern enthebt den Seehafen Singapore seiner militärischen
und politischen Bedeutung. Von Siam sind Schwierigkeiten
nicht zu erwarten , da schon anläßlich des Ausbaues von Sin¬
gapore sehr scharfe Stimmen gegen das Weltreich laut wur¬
den und öer japanische Einfluß stark im Wachsen ist . Da die
handelspolitische Stärke Englands durch Japan verdrängt
ist und keine Vorteile mehr zu bieten vermag, ist es selbst -

Die Reichsstatthalter
beim Führer

Sie Reitzsstalihalter Sachwalter des Reiches
Berlin , 23 . März . Am 22. März fand in der Reichs¬

kanzlei eine Sitzung der Reichsstatthalter statt, die den
ganzen Vormittag in Anspruch nahm. Reichskanzler Hitler
sprach über die staatspolitischen Aufgaben der Reichsstatt -
halter , wie sie sich aus der Durchführung des Gesetzes über
den Neuaufbau des Reiches vom 39. Januar 1934 ergeben .

Nach den Ausführungen des Reichskanzlers sind die
Reichsstatthalter, die der Dienstaufsicht des Reichfinnenmi-
nisters unterstellt worden sind .

die Träger des Willens der oberste« Führung des
Reiches , nicht aber die Sachwalter der einzelnen

Länder.
hre Aufgabe kommt nicht von den Ländern, sondern vom
eiche : sie vertreten nicht die Länder gegenüber dem Reiche,
ndern das Reich gegenüber den Ländern. Der Neuaufbau
s Reiches erfordert eine einheitliche klare und dauerhafte
onstruktion der Staatsverwaltung mit logischer Gliede -
tng der Berwaltungseinheiten unter einer zentralen
eichsgewalt .
Der Rationalsozialismns hat die historische Aufgabe ,

neue Deutsche Reich z« schaffe«, nicht aber d,e
Anfgabe . die Länder z« konserviere ».

omit sind die Reichsstatthalter in erster Linie Hoheits-
äger der nationalsozialistischen Idee und Sachwalter,des
ationalsozialismus . nicht aber Verwaltungstrager eine -
'stimmten Staates .

Der Reichskanzler trug de» Reichsstatthalter« auf,
dafür z« sorgen, daß ein selbständiges Vorgehen
einzelner Partei - «nd Dienststellen in wirtschafts -
«nd finanzpolitischen Dinge« überall unterbunden
wirb, da sür die Wirfchafts- «nd Finanzpolitik einzig
und allein der Reichswirtschaftsminister «nd der
Reichsfinanzminister und für die Geld- und Bank¬
politik «nr der Reichsbankpräfibeni zuständig feie«.
Ehe Lokal - und Landesstellen oder Dienststelle » in
der Partei nnd Parteiorganisationen wirtschaftliche
oder finanzielle Anordnungen treffe», müsie in
jedem Falle eine vorherige Klärung mit der zen¬
trale« Reichsbehörde stattgefunden haben . Dies gelte
naturgemäß auch für alle andere» Berwaltungs -
zweige. In diesem Zusammenhang sprach der Reichs¬
kanzler in längere« Darlegungen über die not¬

wendige Einheit zwischen Staat und Partei .
Im Anschluß an die Darlegungen des Reichskanzlers

gab Reichsinnenminister Dr . Frick noch verschiedene Ver¬
waltungsanweisungen bekannt, die die Durchführung der
von dem Reichskanzler vorgetragenen Grundsätze gewähr¬
leisten sollen .

An den Besprechungen nahmen sämtliche Retchsstatthal-
ter , der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Hetz,
öer preußische Ministerpräsident General Göring, die
Staatsseketäre Dr . Lammers und Funk sowie der Stabs -

ster des Stellvertreters des Führers . Reichsleiter Bor -
inn . teil.

- Japan wird aktiv
verständlich , daß — Asien den Asiaten! — der Haß gegen das
Abendland Hier eine gewichtige Rolle spielt.

England horcht mit Recht aus angesichts dieses Meister¬
stückes eines politischen Gegenzuges und man wird gespannt
sein dürfen, mit welchen Maßnahmen England diesen unge¬
heuerlichen Schlag zu parieren versuchen wird.
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lJ « diesem Zusammenhang dürfte auch der Artikel auf
Seite 3: „Vor achtzig Jahren ein verschlossenes Land - von
Interesse sein.)

Japanische Reservisten für die Mandschurei
Tokio » 23. März . Das japanische Kolonialministerium

hat beschlossen 19999 japanische Reservisten in der Mand¬
schurei anzusiedeln. Die mandschurische Regierung hat sich,
wie man hier erklärt , bereitgefunden, den Siedlern auf die
Dauer von drei Jahren jegliche Steuerzahlung zu erlasse».
Um gegen Ueberfälle gerüstet zu sein , soll für ihre aus¬
reichende Bewaffnung gesorgt werden.

*

Der chinesische Ministerpräsident Wanschinwei sprach sich
dahin aus , daß China die innere Mongolei nicht kampflos
prejsgebe» werde . Die Regierung fordert von dem Ober¬
kommando die Durchführung aller Maßnahmen , die den
japanischen Vorstoß abzuwehren geeignet sind.

Emopareise ies amerilamschea Sonbetbol-
sch-slers Child

London , 23. März . Der am Mittwoch in London eiuse-
troffene amerikanische Sonderbotschafter Child erklärte, daß
er zwei bis drei Wochen in London bleiben werde, um daun
eine Europareise anzutrereu, die ihn nach Berlin , Parts ,
Rom. Prag . Haag, Genf. Wien. Bud -prfi u»d Warschau füh¬
ren werde. Moskau werde er nicht besuchen.

'
Im übrigen b-

tonte Child , daß er lediglich als Berichterstctter nach Eue- » l
gekommen sei und keine Vollmacht zu Unterhandlungen Hab«.



Freit « g, den 88. März 1884.

Frankreichs Spiel
zwischen Genf und Moskau

Sowjetrußland soll einen ständigen Lalsfitz erhallen
Paris , SS. Mär ». Der angeblich bevorstehende BeitrittSowjetrußlands zum Völkerbund wird von einigen Blät -tern angekünüigt. Der «Petit Parisien "

. der das Ereignisfür die Septembertagung erwartet , berichtet , daß die Sow-jetruffen in Genf und einigen Hauptstädten, namentlich inParis , vorgefühlt und den Eindruck gewonnen hätten, baßihre Kandidatur nicht nur systematisch ausgenommen werde ,sondern
daß sie in Anbetracht ihrer Machtstellung höchstwahr¬
scheinlich sogar eine« Sitz im Bölkerbuudsrat erhal¬te« würde».
Im «Echo de Paris " weist Pertinax auf eine Reihe von

Vorbedingungen hin, die nicht ohne Schwierigkeiten er¬
füll werden könnten und langwierige Verhandlungen er¬forderten . Doch suchten die Sowjetruffen diese Schwierig-
keiaen aus dem Wege zu räumen durch den Vorschlag , die
Befugnisse und Aktionsmitel des Völkerbundes zu erwei¬tern und unverzüglich

Garautieverträge gege« ekue« etwaige« Augreifer ab»
zuschliebe«.

Pertinax glaubt , daß die französische Regierung derartige
Vorschläge begünstige , weil sie angeblich geeignet feien , denGraben zwischen Rußland und Deutschland noch zu ver¬breitern und außerdem die italienischen Bölkerbunbsreform-
pläne , die gegen die Aufrechterhaltung der territorialen
Ordnung gerichtet seien, zunichte zu machen. Pertinax will
derartige Erwägungen gelten lassen, warnt aber davor, sichvon den Sowjets , die unfähig seien . Anderen und sich selbst
zu helfen, in Grenzgarantien und spätere Abenteuer hin¬einziehen zu lassen, mit denen Frankreichs moralische und
materiellen Interessen nichts zu tun hätten.

Las britische Kabinett sorberl Einzelheiten zur
französischen Abruflungsnole

Loudo «, SS . März . Das Kabinett hat am Donnerstagdie französische Abrüstungsnot erörtert . Wie man in poli¬
tischen Kreisen zu wissen glaubt , werbe die britische Regie¬
rung Frankreich auffordern , eingehende Einzelheiten über
die Art der Sicherheit zu liefern, die es verlange : ferner
soll es angeben, welche Sanktionen gefordert würden, um
einer etwaigen Nichtdurchführung irgendeines ? l kommens
zu begegnen.

Eine neue Erttörung de Lrocqnevilles
Brüssel, 28. März . Vor dem Außenausschuß der belgischen

Kammer verlas der Ministerpräsident de Brocqueville am
Donnerstag früh eine vertrauliche Note» in der die geschicht¬
liche« Ereignisse niebergelegt sind, die ihn zu seiner Er¬
klärung im Senat veranlaßt haben. Die Note enthält Mit-

teilungen von außerordentlicher Bedeutung. Nach Verlesungder Note wiederholte de Brocqueville auf das Eindringlichste,daß es bei der augenblicklichen Lage in Europa die notwen¬digste Aufgabe der belgischen Regierung sei, die Einheitsfrontzwischen den früheren Alliierten und Belgien aufrecht zu er¬halten. Außenminister HymanS vervollständigte in gewissenPunkten die Ausführungen deS Ministerpräsidenten. DieAngehörigen der Regierungsparteien stellten darauf fest, daßsie mit den Erklärungen de BrocquevilleS und Hymansdurchaus zufrieden seien.

Tschechoslowakisches tzahurkeil
Neiße, 23. März . Die 72jährige Anastasia Zidek ausGchepankowitz (Tfchechoflovakei) hatte sich vor einem tschecho-

uovaklschen Gericht wegne eines „Verbrechens" gegen 8 12des Schutzgesetzes der Republik zu verantworten . Auf einenStock gestützt wankte die alte Frau zur Anklagebank . DerBriefwechsel mit ihrem Neffen , der in Westfalen der SA an¬gehört. bildete die Grundlage der Anklage . Wegen Unter¬lassung der vorgeschriebenen Anzeige wurde baS alte Müt¬terlein nach Beratung zu einem Monat Kerker und 1000Kronen Geldstrafe oder zu weiteren zehn Tagen Kerker ver¬urteilt . Die Schilderungen des Lebens in der SA warender Greisin zum Verhängnis geworben.

Zn wenige« Worten
Berlin : Der Reichsminister für Luftfahrt, Herman»Göring , hat die weitere Veröffentlichung der Artikelserie

«Die Kriegserlebniffe des Fliegerleutnants Herm. Göring"
in der «Berliner Illustrierten Zeitung" untersagr.

Berlin : Der bekannte Komponist Franz Schrecker istam Mittwoch abend nach langer Krankheit an einem Schlag ,anfall gestorben .
Pößneck : Im Laufe des Donnerstag nachmittag gin¬

gen über die Pötznecker Gegend heftige Gewitter nieder, dievon schweren Hagelschlägen begleitet waren . Ein Blitz
schlug in die Kirche des Ortes Daumitzsch und zündete . Die
Kirche wurde völlig ein Raub der Flammen .

München : Der Führer stattete am Mittwoch über¬
raschend den Redaktions- und Äetriebsräumen des „Völki¬
schen Beobachters" einen Besuch ab. Er besichtigte die um¬
fangreichen Neu- und Umbauten.

Bern : Die vereinigten Schweizer Bundesversamm¬lungen wählten am Donnerstag vormittag den Nachfolgerfür den zurückgetretenen Bundesrat Häberlin . Im drittenMahlgang wurde mit 141 von 214 gültigen StimmenStänöerat Johannes Baumann von Herisau zum neuenMitglied des Vundesrats gewählt.
Amsterdam : Aus bisher unaufgeklärter Ursache isteine Diamantensendung im Werte von etwa 178 000

die am 12. Februar von Amsterdam nach Wien abgegangenwar , verloren gegangen.
Paris : Als am Donnerstag der Transportkahn «La

Girafe " in dem unweit von Rouen gelegenen Seine -HafenPort -Jerome festmachen wollte, explodierte aus noch nichtgeklärter Ursache die aus vollen Petroleumfässern beste¬
hende Ladung mit donnerähnlichem Getöse . Das Fahrzeug
stand alsbald in Flammen . Die aus zwölf Mann beste¬
hende Besatzung wirb vermißt.

Das Ausland zur Führerrede
Paris , 28 . März . Die Rede des Führers in Unterhachingwird von einigen Blättern ausführlich, von den meisten

jedoch nur in kurzen Auszügen wiedergegeben, ihre Bedeu¬
tung jedoch allgemein unterstrichen. Der Berliner Bericht¬erstatter des Echo de Paris bezeichnet sie als „Ausdruckeines ungeschwächten Willens, der entschlossen bleibe, alle
Schwierigkeiten zu besiegen ." „Ein unerbittlicher Wille zurBeseitigung aller Hindernisse und ein unerschütterlichesVertrauen in den Enderfolg, Verherrlichung der deutschenTugenden"

, das seien die Leitgedanken dieser neuen Kampf¬
ansage an die Arbeitskrise. Oeuvre warnt davor, des Kanz¬lers Ankündigung, die Arbeitsbeschaffung ohne Inflationdurchführen zu wolle », ohne weiteres als Bluff hinzustel¬len, obwohl das Programm gegen den gesunden Menschen¬verstand zu verstoßen scheine . Man habe den Zusammen¬
bruch des russischen Systems, des faschistischen Systems, des
Experiments Roosevelts vorausgesagt und sei jedesmal ge¬zwungen gewesen , sich dementieren zu müssen. Auch daS
„Experiment Hitlers " verdiene Beachtung, da sein Erfolgfür Frankreich nicht gefahrlos fein würde , interessant aber
auch, da man aus ihm einige Lehren ziehen könnte .

Riesige Feuersbrunst in Japan
Aue ganze Stadl tu Flammen - Veit über zwanziglausend Häuser zerstört

Tokio, !». März . I « Hakodate , der Hauptstadt »er nörd¬
liche» Provinz Oshima, die 200 000 Eiuwohuer zählt, brach
i« »er Rächt ei» Brau » aus , »er sich mit «»geheuerer
Schnelligkeit ausdehute ««» «innen kurzem 2» 000 von den
88 000 Häusern in Schutt nnd Asche legte.

Die Zahl der Obdachlosen wird auf mehr al» 100000
geschätzt . Zahlreiche Flüchtlinge haben Unterkunft auf den
Fahrzeugen im Hafen gesucht. Hakodate ist die zehntgrötzte
Stadt Japans und die größte Stadt nördlich von Tokio .

Nachrichten über Einzelheiten von der furchtbaren Ka¬
tastrophe laufen bisher nur sehr spärlich ein. da fast alle
Verbindungen unterbrochen sind. AuS diesem Grunde ist
auch eine genaue Feststellung über die Zahl der Opfer noch
nicht möglich, man spricht jedoch von 1000 Toten und 18000

Verletzten. Ein furchtbarer Sturm trägt zur Erhöhung der
in der Stadt herrschenden Panik bei und verhindert die
Löscharbeiten . Am Donnerstagmorgen war noch kein Nach-
lasien des Feuers zu beobachten . Das Geschäfts- und Ber -
gnügungsviertel sind fast vollkommen zerstört. Das Ge¬
fängnis brannte bis auf die Grundmauern nieder, so daß
die Gefangenen von Militärabteilungen aus der Stabt her¬
ausgeführt werden mutzten . DaS Militär ist im übrigen in
weitgehendem Maße zu den Hilfsarbetten eingesetzt.

Der Surm , von dem das ganze Land betroffen ist hat
auch in Tokio leichte, aber sehr ausgedehnte Schäden ver¬
ursacht . Bei den Versicherungsgesellschaften liefen bereits
Schadenmeldungen aus Hakodate im Betrage von 80 Mil¬
lionen Neu ein.

Der Berliner Sonderberichterstatter des Matin glaubtauf Schwierigkeiten, namentlich finanzieller Art . aufmerk¬
sam machen zu sollen , deren sich die führenden deutschen
Kreise bewußt zu sein scheinen. Hitler fühle das , da er ent¬
schieden versichere, er werde sich der Inflation widersetzen .London, 23 . März . Die Blätter veröffentlichen ausführ¬
liche Berichte über den Beginn der großen Arbeitsschlachtin Deutschland . „Daily Mail " spricht von der eindrucks¬vollen Rede , mit der Adolf Hitler die großzügigen Unter¬
nehmen zur Arbeitsbeschaffung eröffnet habe . Wie groß das
Interesse allgemein ist, ersieht man auch daraus , daß meh¬rere Blätter sich eingehend über die Einweihung des gro¬ßen Schiffshebewerkes in Niederfinow durch General Gö¬
ring berichten lassen und Abbildungen des Hebewerkes ver¬
öffentlichen .

Mailand , 28. März . Die Blätter geben ausführliche Be¬
schreibungen der Veranstaltung in Unterhaching. Sie brin¬
gen lange Schilderungen des vom Führer dargelegten Ar¬
beitsprogramms mit Ziffern und Daten unter teilweise
wörtlicher Wiedergabe langer Stellen der Führerrede .
Popolo d 'Jtalia schreibt : Es muß anerkannt werden, daß
der 21. März eine wirkliche Idee von der energischen Ar¬
beit Deutschland auf dem Felde der Arbeit gegeben hat.
Straßen , Brücken , große Depots . Schulen sind heute einge¬weiht worden. Sie erinnern an bas Beispiel des Faschis¬mus . Besonders unterstrichen werben auch die AuSführun-
gen des Führers , in denen er sich gegen jedes JnflationS -
experiment wendet.

Sie Saarkommisfion verhindert das Anhören
der Führerrede

Saarbrücken, 2». März . DaS staatliche Ludwig-Gymnasiumin Saarbrücken wollte es seinen Schülern am Mittwoch
ermöglichen , den Tag der Arbeitsschlacht am Rundfunk mit¬
zuerleben. Die Schüler versammelten sich in der Aula der
Schule am Lautsprecher , um den Reden zu lauschen . Kaum
zehn Minuten nach Beginn wurde der Direktor der An¬
stalt anS Telefon gerufen und ihm vonieiten der Schulab¬
teilung der Regierungskommission die strikte Anweisungdes Minister Zoricic übermittelt , die Schüler sofort in ihre
Klassen zu führen und den Unterricht in normaler Weise
fortzusetzen .

Roman von Anfon Srfnvab

26) .
Im Waagegebäude trat eine peinliche Stille em. Die

anwesenden Beamten und Rennstallbesitzer hatten das
Gefühl , daß ein Gewitter in der Luft lag.

Diese Zurechtweisung des allmächtigen Mannes ver¬
schärfte die Atmosphäre bedenklich . Deutlich erkannten
sie , wie erregt die Exzellenz war .

„Ah . . . Verzeihung . . . guten Tag , Herr von Erlau !
„Ihre Pferde , Exzellenz" entgegnete jetzt Rüdiger

von Erlau ruhig , sind gute Verdiener ! Ich hätte sie nie¬
mals verkauft ."

„Und doch haben Sie mir dazu geraten ! " sagte die
Exzellenz scharf .

Das Blut schlug in Erlaus Wangen . Er zitterte vor
Empörung und mit Gewalt hielt er sich zurück , denn nie¬
mals war von ihm aus ein Wort bezüglich eines even¬
tuellen Verkaufs gefallen.

„Exzellenz. Ihr Gedächtnis in Ehren , aber hier irren
Sie ! Ich habe Ihnen niemals zu einem Verkauf geraten /

„Ich kann mich deutlich besinnen ! "

„Sie irren , Exzellenz ! " kam die scharfe Aiitwort .
„So . . . ich irre ! Nun gut . . . ich irre ! Aber ist es

fair , daß Sie mit meinen Pferden gegen meinen Stall
reiten lassen? Bewußt gegen meinen Stall ? "

„ Exzellenz, erstens sind es nicht Ihre Pferde mehr , son¬
dern die meinen . Und zweitens schicke ich jedes Pferd ins
Rennen , daß es den Sieg heimholt , wenn es dazu in der
Lage ist ! Es ist nicht meine Schuld, wenn meine Pferde
auf schlechtere Ihres Stalles oder auf weniger talentierte
Reiter treffen .

"

„So meine Pferde sind schlechter! "

„Wahrscheinlich, Exzellenz . . . wenn sie unterliegen !
"

war die lakonische Antwort .
,7Jch werde mir Ihr Vorgehen etwas einprägen , Herr

von Erlau ! " sagte der Geheimrat mit Betonung .
„Ihr gutes Gedächtnis wird es Ihnen erleichtern,

Exzellenz ! "
Man hätte in diesem Augenblick eine Stecknadel fallen

hören , eine solche Totenstille herrschte in der Waage.
Der Geheimrat , die Exzellenz, stand schweratmend und

suchte nach Worten .
„Das . . . das . . « ist die Unverschämtheit ! " stieß er

hervor .
„ Ich freue mich, daß Sie das einsehen, Exzellenz ! "

entgegnete Erlau mit Würde , aber zum Entsetzen der Um¬
stehenden.

„Was soll das heißen ? "
„Exzellenz, Sie haben mich in unverantwortlicher

Weise gereizt. Ich bin ruhig geblieben, denn ich liebe es
nicht . . . mit . . . älteren Herren zu streiten. Ich suche
für meine Pferde die Rennen aus , die ich für geeignet
halte , ohne zu wißen , ob Sie belieben, auch in diesen Ren¬
nen Ihre Stallinsassen zu starten . Geht ein Pferd an
den Start , dann soll es siegen ! So , ich hoffe , das genügt ! "

„Das genügt mir nicht ! "
„Ich rate Ihnen , Exzellenz . . . ! "

„Was haben Sie mir zu raten . . . Sie ! "
„Ich rate Ihnen , Exzellenz, sich zu mäßigen ! Pochen

Sie nicht zu sehr auf Ihre gesellschaftliche Stellung ! Sie
begeben sich in die Gefahr . . . sich lächerlich zu machen !
Und Lächerlichkeit tötet ! "

Glasklar , scharf wie eine Damaszener Klinge kamen
die Worte und sie trafen entsprechend.

„Für diese Beleidigung werden Sie mir Rechenschaft
geben ! " brach's aus dem Geheimrat .

„ Ich stehe Exzellenz immer zur Verfügung ! "
Eine ganz knappe, untadelige Verbeugung , ein Wink

Seebe zu und Erlau verließ mit ihm die Waage.
Die Herren vom Vorstand umdrängten die Exzellenz.

„Bedauerlicher Vorfall , Exzellenz! " sagte der alte
Major von Robrecht. „Ich bedaure , daß sich Exzellenz
hinreißen ließen . . . ! "

„Ich habe mich hinreißen laßen ? War es nicht mein
gutes Recht , Herrn von Erlau zur Rede zu stellen? "

Die Herren sahen sich betreten an .
Major von Robrecht strich seinen Schnurbart .
„Na . . . Exzellenz . . . da kann ich Ihnen nicht recht

geben. Wenn es der Erlau mit seinen Pferden schafft ,
die Ihren zu schlagen , dann ist es sein gutes Recht ."

Exzellenz sah den Major von oben herab an .
„Sie nehmen Herrn von Erlau , in Schutz ? "
„Unbedingt muß ich das als anständiger Mensch ! "

antwortete der alte Major grob.
„Danke ! "
Exzellenz beehrte die Herren mit einer knappen Ver¬

beugung und zog sich tiefgekränkt zurück.
Konsul Krafft , der 2. Vorsitzende des Clubs , war

außer sich.
„Dieser Skandal , meine Herren ! Ich muß gestehen ,

ich finde es unerhört von Herrn von Erlau , sich so zu be¬
nehmen ! Schließlich ist doch Exzellenz nicht ein ^ beliebiger,
sondern ein Führer der Industrie , eine der ersten Per¬
sönlichkeiten unserer Volkswirtschaft. Dazu als Erfinder
unbestritten groß , als Wissenschaftler geachtet . . . und ich
bitte Sie , überlegen Sie . . . wer ist Herr von Erlau ? Ein
Nichts gegen ihn ! "

„Dieser Herr von Erlau hat etwas , was nicht alle
besitzen ! " sprach der Major dazwischen . „ Er hat Ehr¬
gefühl und ist ein grundanständiger Mensch . Ich habe
die Ehre , meine Herren ! "

Damit zog auch er sich zurück .
*

„Rudi ! " sagte Seebe draußen zu seinem Schwager.
„Am liebsten würde ick dir 'nen Kuß jeben ! Mensch , wie
du dem ollen Jeheimrat anjeblasen hast ! "

„Unverschämt, werden die Herren vom Club sagen ! "
Fortsetzung folgt.
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Hitlers große Rede an das Deutsche Volk
Der Führer bei seinen programmatischen Ausführungen in Unterhaching

Das größte Schiffshebewerk der Welt wurde eingeweiht
Blick auf die großartige Eröffnungsfeier

Vor 80 Jahren —
ein verschlossenes Land

Im Frühjahr 1554 wurde Japan zum Weltverkehr gezwungen - Der Sberbesehlshaber eines
amerikanischen Geschwaders, Kommodore Perry, Wetzt den verklag von Kanagawa

Die Vereinigten Staaten von Amerika rüsteten
im Jahre 1883 unter Kommodore Perry eine Flotte
aus , die Handelsbeziehungen mit Ostasien anknüp¬
fen sollte. Angesichts der drohenden Kanonen der
amerikanischen Kriegsschiffe konnte die japanische
Regierung nicht bei ihrer bis dahin geübten Ab -
schlietzungspolitik verharren . Und es kam im März
1884 der Vertrag von Kanagawa zustande , der die
Oeffnung einiger japanischer Häfen zum Gegen¬
stand hatte. Weitere Verträge mit England, Frank¬
reich, Rußland folgten später — 1861 mit Preußen .
Vor 80 Jahren also wurde Japan zum ersten Mal
dem Weltverkehr angeschlossen.

Die Bai von Nebo (heute Tokio ) lag in blitzender Sonne.
Eine weitgezogene Kette von Dschunken hatte sich um die
zwei großen Kriegsschiffe gelegt , die mitten auf der Bai an¬
kerten. Es waren zwei Amerikaner, schwarz gestrichen mit
drohenden Stückpforten, aus denen die Kanonenrohre blitz¬
ten. Das eine war das Linienschiff „Kolumbus" mit dem
amerikanischen Bundesbanner an der Gaffel. Seine voll¬
getakelten hohen Masten überragten alles, was sich auf oem
Wasser an Schiffen zeigte . Sie waren sogar hoher als die
Gebäude am Ufer. Dicht daneben lag die Korvette „Vin-
cennes". Beide Schiffe hatten eine Mission zu überbringen.
Sie sollten versuchen, die japanische Regierung zur Anknüp¬
fung von Handelsbeziehungen zu bewegen . Es war die erste
Expedition dieser Art , und sie ries unter den Regierungs¬
beamten des Landes nicht geringe Aufregung hervor

Viele Hundert von Fahrzeugen waren von den Behörden
zur Bewachung der Kriegsschiffe beordert worden. Sie hiel¬
ten sich in ehrfürchtiger Entfernung und sollten verhindern,
daß die Besatzung der Schiffe des Land betrete. Es wurde
niemand zu landen gestattet , und die Antwort a«k die durch
einen Kurier bereits überbrachte Botschaft des amerikani¬
schen Präsidenten lautete kurz: ,

„Mit keinem anderen Land als mit Holland kann der
Handel gestattet werden."

Zehn Tage blieben die amerikanischen Schiffe in der
Bucht von Nedo, und mehrfach machten ihre Offiziere Ver¬
suche . an Land zu gelangen, stets aber wurde es verweigert.
Als eines Tages ein Offizier eine der Kriegsd' chunken zu
besichtigen versuchte, wurde er von zwei mit Lchwertern be¬
waffneten Leuten in sein Boot zurückgestoßen Der Offizier
wurde wütend, kehrte auf sein Schiff zurück und war im
Begriff , Ordre zum Angriff zu geben , um die Dschunke m
Grund zu schießen. Unverrichteter Sache kehrten die amert-
kanischen Kriegsschiffe heim. 1853 machte sich Kommodore
Perry auf den Weg, um aufs neue sei« Heil rn dem ungast¬
lichen Lande zu versuchen. Er landete diesmal Mit acht
Schiffen bei Uraga . konnte das Land betreten und über-
brachte wieder einen Brief des Präsidenten der Vereinigten
Staaten mit Freunöschafts- und Handelsanerbietungen.
Aber erst im nächsten Jahre , als die Forderungen der Ame¬
rikaner dringender geworden waren , schenkte man den Un¬
terhändlern Gehör. Kanagawa wurde als erster Niederias-
fungsplatz bestimmt , und dicht beim Zollhaus , unter den
Bäumen eines Vootsschuppens wurde der Vertrag unter¬
zeichnet. Weiter ins Innere des Landes hinem netz man
die Amerikaner damals noch nicht. Der nächste Tag war
zum offiziellen Lanöungstag bestimmt. Die Amerlkaner
durften Wohnungen an Land beziehen und den Haien for¬
mell dem Handel öffnen . Im Tempel von Hongakujr stand
ei« hoher schlanker Baum , an dessen obersten Zwergen eine
Stange befestigt war , die als Flaggenmast dienen sollte. Der
Gesandte der Vereinigten Staaten , ein Konsul , der Kom¬
mandant und die Offiziere begaben sich in feierlichem Zuge
nach dem Tempel, und kurz darauf wurde die amerikanische
^ r<l4umÖ

erft«t Male war damit auf japnischem Boden eine
fremde Flagge entfaltet worden. Bet dem darauffolgenden
^ eümabl mußten sich die Gäste aber ohne Ochsen - oder Ham¬
melfleisch begnügen. Dieses Fleisch galt als unrein . Es
war weder für Geld noch für Worte aufzutrerben.

mar zwar nur ein vorläufiges Freundschafts- und
Handelsübereinkommen, bildete aber die erste Bresche m der
Mauer , die Japan damals gegen alle Fremden gezogen

Widerstand gegen die Ausländer

Die Oeffnung der Häfen brachte die den Ausländern
feindliche Partei der Daimios auf den Plan . Mrd es gab
Jahre der härtesten Kämpfe zwischen ihr und der ShogunatS-

Partei . Im Jahre 1861 mußte die Regierung sich mit der
Bitte an die Vertragsmächte wenden, die Oeffnung weiterer
Häsen zu verschieben. Schließlich verbündeten sich einige
Adlige des kaiserlichen Hofes mit einigen der mächtigsten
Daimios und setzten beim Kaiser einen Erlaß durch, die
Verträge zu widerrufen und die Ausländer zu vertreiben.
Da es unmöglich war , diesen Befehl auszuführen , bat der
Shogun Keiki Tokugawa den Kaiser, ihn von seinem Posten
zu entheben. Diese Bitte wurde gewährt, und es entstand
das System der direkten Herrschaft des Kaisers (Tenno)
im Jahre 1867, so wie es heute noch besteht. Den Vertretern
der in Japan versammelten Mächte , Amerika, Frankreich.
England , Preußen und Holland wurde ein kaiserliches Hand¬
schreiben überreicht, das folgenden Wortlaut hatte:

„Wir , Tenno von Japan , geben hiermit den Kaisern und
Königen aller Mächte und ihren Untertanen Nachricht. Man
hat uns vor kurzem ersucht, die Herrschermacht wieder zu
übernehmen, und Wir haben die Bitte gewährt. Die Staats¬
angelegenheiten, sowohl innere wie äußere, werden Wir von
jetzt ab entscheiden . . . Besondere Beamte sind angestellt ,
um die auswärtigen Angelegenheiten zu erledigen. Teilt
dieses den Ministern der Mächte mit ."

Jetzt gab es in den nördlichen Provinzen Japans offenen
Aufruhr . Die Hauptstadt des Daimio von Satsuma wurde
wegen Ermordung eines Engländers bombardiert und fast
völlig zerstört. Und der Hafen von Shimonseki wurde von
England, Frankreich und Amerika durch ein zusammenge¬
setztes Geschwader beschossen . Die Erbitterung gegen die

Fremden stieg dadurch aufs höchste . Und in der Stabt Sakai
fielen ihr vierzehn Franzosen , durch die Samurais und die
Daimios hingemordet, zum Opfer . Eine hohe Entschädi¬
gungssumme wurde gezahlt, und die Schuldigen, die sofort
ergriffen werden konnten, wurden verurteilt ,
vor den Augen des französischen Gesandten

Harakiri zu begehen .
Eine schreckliche Szene spielte sich ab . Der Gesandte ver¬

mochte nicht, dieses grausige Schauspiel bis zu Ende mit-
anzusehen . Als der erste Mann sich den Bauch ausgeschnit¬
ten hatte, und in seinem Blut zusammenbrach , bat der Ge¬
sandte , die Strafe der neun übrigen zu mildern . Sie wur¬
den nach entfernten Inseln verbannt .

Die französischen und holländischen Gesandten wurden an
dem festgesetzten Tage vom Kaiser zur Audienz empfangen .
Das Gefolge des englischen Gesandten wurde auf dem Wege
dorthin von einer Grupe irregeleiteter Japaner angefallen,
und mehrere erlitten schwere Verwundungen . Endlich , nach
vielen Kämpfen , gelang die Unterwerfung der nördlichen
Provinzen.

Der neue Kaiser schuf ein starkes, waffenkundiges Heer
und ließ feine Soldaten , die in der europäischen Fecht- und
Kampfweife noch unkundig waren , durch preußische Instruk¬
teure ausbilden . Das Parlament bewilligte Äiesensummen
zur Neuaufstellung von Regimentern und zu ihrer Aus¬
rüstung. Biele Millionen wurden zur Erschaffung einer
starken Kriegsflotte aufgewendet. Bald stand die Armee in
einer Stärke und Kriegstüchtigkeit da , daß Japan mit ihr
den Kampf gegen den tönenden Koloß, das stammverwandte
China, beginnen und siegreich zu Ende führen konnte . Im
Laufe der Jahre rückte Japan in die Reihe der Großmächte
ein und gewann eine bis dahin nie geahnte Machtstellung .

Zamilieukragödie
Stolp (Pommern ) , 22. März . In der Wohnung des beim

Majorat Jupow beschäftigten Administrators Keifer in Ru-
now , Kreis Stolp , fand man am Mittwoch den Administra¬
tor Keifer , seine Ehefrau und seine 20 Jahre alte Tochter
erschossen auf. Aus hinterlassenen Briefen geht hervor, daß
Keifer aus Verzweiflung über Krankheit und schlechte Wirt¬
schaftslage beschlossen hatte, mit seiner Familie aus dem
Leben zu scheiden.

1500 Kilometer Reichsautobahnen
für den Bau freigegeben

Fische m -imbmm

Berlin , 23. März . Zur Eröffnung der Arbeitsschlacht
1934 haben die Baustellen der Reichsautobahn Tausende
neuer Arbeiter ausgenommen. Die Gesamtstrecke, die bis
zu diesem Termin vom Generalinspekteur für das deutsche
Stratzenwesen, Dr . Ing . Fritz Todt. freigegeben wurde, hat
die Länge von 1500 Kilometer
(gegen 1000 Kilometer am
Ende des Jahres 1933) er¬
reicht. Die Gesellschaft zur
Vorbereitung der Reichsauto¬
bahnen schuf durch beschleu¬
nigte Bearbeitung der Vor¬
entwürfe hierzu die Vor¬
aussetzung . 14 von der Gesell¬
schaft „Reichsautobahnen" ein¬
gesetzte Bauleitungen machen
die freigewordenen Strecken
vergebungsreif und leiten die
Bauausführung .

Im Vau befinden sich ab
21. März teils in ganzen, teils
in Teillosen folgende Strecken:
Bremen — Hamburg — Lübeck ,
Hannover—Magdeburg, Duis¬
burg- Dortmund , Düsseldorf
— Köln, Frankfurt — Heidel¬
berg- Mannheim , Stuttgart -
Ulm, München —Landesgrenze,
Halle — Leipzig , Meerane —
Dresden . Breslau — Liegnih ,
Elbing—Königsberg, Stettin
—Berlin : insgesamt 1075 Km.

In Bauvorbereitung stehen
die Strecken : Düsseldorf —
Duisburg , Frankfurt a . M -—
Eisenach (Teilstrecke ) , Heidel¬
berg - Karlsruhe , Bay¬
reuth- Leipzig , Beuthen —Hin-
denburg— Gleiwitz . Fürstenwalde—Frankfurt a . O ., Stettin
—Augustwalde . Brandenburg — Berlin , Ostteil des Berliner
Ringes : insgeiamt 417 Kilometer.

Als am 23 . September 1933 die Bauarbeiten auf der
ersten Baustelle der Reichsautobahnen in Frankfurt a . M-

eröffnet wurden, waren dort 700 Mann angetreten. Heute
ist die Baustelle Frankfurt —Mannheim —Heidelberg in
Vollbetrieb und stellt zur Eröffnung des Arbeitsjahres 1934
allein 6000. Insgesamt haben die Baustellen der Reichs¬
autobahnen die Arbeitsschlacht 1934 mit 15 000 Mann be-
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gönnen. In den einzelnen Bauabschnitten wurden in diesen
Tagen für 33 Millionen RM . neue Aufträge vergeben .
Damit kommen die jetzt in Angriff genommenen Baustrecken
voll zur Entfaltung , so daß die Zahl der beschäftigten
Arbeiter von jetzt ab von Woche zu Woche wächst .
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Arbeit durch Kredit
Lm neues Arbeiksbeschaffungsprogramm der Sparkassen

Zu Beginn der neue» Arbeitsschlacht legt der Deutsche
Sparkassen- und Gtroverband ein großzügiges Arbettsbe-
schaffungsprogramm vor , durch baS im Laufe des Jahres
1984 der Wirtschaft 1H Milliarden neue Sparkaffenkredite
»»geführt werden sollen. Das Program gliedert sich in zwei
Teile . Der erste Teil sieht die Zurverfügungstellung von
Kredite» an den gewerblichen und landwirtschaftlichen Mit¬
telstand in Höhe von einer Milliarde RM vor. Hinsichtlich
der Aufbringung dieser Mittel wird vom Deutschen Spar¬
kassen - und Giroverband darauf verwiesen» baß die dank
intensiver Werbetätigkeit der Sparkassen im Jahre 1984
neu zu gewinnenden Spareinlagen den Betrag von % Mil¬
liarden RM erreichen , wenn nicht überschreiten würden.
Wenn daneben ein Abbau überholter Liquiditätsbestimmun¬
gen, die den heutigen Erfordernissen des WirtschaftSauf -
baueS nicht mehr entsprächen , erfolge, so würden weitere,
sehr erhebliche Beträge frei werden zum Einsatz für den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. Der Deutsche Sparkaffen-
und Giroverband glaubt nicht, zuviel zu versprechen, wenn
er unter der Voraussetzung der Lockerung bzw. wesentlichen
Milderung der geltenden Lequiditätsbestimmungen und der
zu erwartenden günstigen Gestaltung des Spareinlagenzu¬
gangs die

Berlin , 28. März . Reichshandwerksführer Schmidt hatte
für Donnerstag die Reichs- und Staatsbehörden , die Dienst¬
stellen der nationalsozialistischen Partei , die Bankwelt, die
Bauwirtschaft und die Press« zu einem Vortragsabend in
den „Kaiserhof " geladen.

In seiner Begrüßungsansprache hob er hervor , daß bi«
Bestrebungen des Handwerks, die Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen zu fördern , nur dann Erfolg haben würden, wen »
die öffentliche Meinung und ihr Vertrauen gewonnen sei .
Dem Rufe des Führers und Volkskanzlers folg« das Hand¬
werk mit seinen zahlreichen Betrieben , die dreieinhalb Mil¬
lionen Menschen beschäftige» könnten , um alle Kräfte der
privaten Wirtschaft zu mobilisieren. Dabei erwarte er die
volle Unterstützung der deutschen Bankwelt. Eine blühende
Bauwtrtschaft sei der Ausdruck einer blühenden Volkswirt¬
schaft . infolgedessen sei deren Neubelebung von entscheiden¬
der Bedeutung für die Arbeitsschlacht . Für die nicht im
luftleeren Raum entstandenen, sondern praktisch geführten
Pläne des Handwerks erbitte er von allen geldgebenden
Spendern denselben Mut und dieselbe Kühnheit für die
Unterstützung, wie bas Handwerk sie aufgebracht habe.

Daraus hielt der Mitarbeiter des Reichshandwerksfüh¬
rers , Dr . Weber, einen Bortrag über „Die Selbsthilfe des
Handwerks zur Neuordnung der privaten Bauwtrtschaft mit
dem Ziele der finanziellen Entlastung von Reich und Ge¬
meinden". Der Reichsstand des deutschen Handwerks habe

Bereitstellung von 1 Milliarde RM im Laufe des
Jahres 1984 als Kredite für die deutsche Arbeits¬

schlacht ankündigt.
Der zweite Teil des Programms steht die Hergabe von
500 Millionen RM zwettstelligen Hypothekenkrebits vor.
Er geht davon aus , daß die Frage der zweiten Hypothek
bei weitem brennender sei. als die der ersten Hypothek . Es
wird darauf hingewiesen, daß unzählige Bauvorhaben
schon in den letzten Jahren unterblieben seien und auch in
Zukunft unterbleiben würden , wenn man den Baulustigen
nur einen bestimmten Bruchteil der erforderlichen Mittel
in Gestalt einer ersten Hypothek in die Hand gebe, ihnen
aber nicht den Weg weise , wie sie die restlichen Summen
beschaffen könnten. Die Sparkassen werden daher den zu¬
ständigen Stellen einen Plan unterbreiten , der die

Bereitstellung zweistelliger Hypotheken
ermöglichen soll. Der in Aussicht genommene Betrag von
500 Millionen RM würde ein Vielfaches an entsprechenden
ersten Hypotheken nach sich ziehen . Der Deutsche Sparkas¬
sen- und Gtroverband betont aber ausdrücklich , daß selbst¬
verständlich erste Voraussetzung für die Durchführung seines
Programmes , abgesehen von dem bereits erwähnten Ab¬
bau hemmender Vorschriften, das weitere Vertrauen der
deutschen Sparer sei, wie eS im ersten Jahre der Regierung
Hitler feinen Ausdruck fand.

in Verbindung mit Sen berufsständischen Versicherungsanstal¬
ten und dem VDA durch die Gründung der „Tre«bau"-AG.
eine großzügige Selbsthilfe des Handwerks organisiert, die
neue Wege für die privatwirtschaftliche Betättgung in der
Bauwirtschaft erschließen wolle . Als Aufgabengebiet komme
in erster Linie die bautechnische und finanzielle Beratung
baulusttger Volksgenossen in Frage . Bei der finanziellen
Beratung sei unbedingtes Ziel der „Treubau " die Voll-
ftnanzierung jedes Projektes sicherzustellen, damit weder der
Bauherr noch die ausführenden Handwerker Schädigungen
erleiden. Voraussetzung sei , daß der Bauherr ein Eigen¬
kapital von mindestens 30 bis 40 v. H. des Bau - und Boden¬
wertes durch Sicherstellung Nachweise. Die besondere
Schwierigkeit der Beschaffung der zweiten Hypothek wolle
die „Treubau " nicht mehr auf dem Wege über öffentliche
Hilfe, sondern durch Einschaltung des Gemetnschaftssparens
lösen . Durch die SOprozentige Kapitaleinzahlung und starke
Tilgung werde die Zuteilungsmögltchkeit so verstärkt, daß
die Zahl der wartenden Sparer außerordentlich gering sei.
Die „Treubau " habe den Plan der Einschaltung des Bau¬
sparvertrages mit der dem Handwerk nahestehenden Bau¬
sparkasse „Deutscher Bausparer AG . Köln" ausgearbeitet und
die grundsätzliche Genehmigung des ReichsaufstchtSamteS ge¬
funden. Sie sei aber nach dieser Vorarbeit bereit, mit öf¬
fentlichen und anderen privaten Bausparkassen auf ähn¬
licher Grundlage zusammenzuarbeiten.

Sie Sleldepflichk der Direktoren und die Zu-
erkennnug der Hochschulreife

Berlin , 23. März . Nach der Verfügung des Reichsinnen.
Ministeriums und der Reichsleitung des Deutschen Arbeits.
dienstes sind die Direktoren aller deutschen Schulen ver»
pflichtet , bis zum 20. März 1934 die Namen und Anschris-
ten sämtlicher Abiturienten an den für den Schulort zu¬
ständigen Arbeitsgau , bzw. bei den Abiturientinnen an die
zuständige Landesstelle zu melden.

Da bisher nicht alle Direktoren der Meldepflicht bis zum
festqesetzten Termin , am 20. März 1934, nachgekommen sind ,
fordert die Deutsche Studentenschaft die Direktoren , die die
Meldung noch nicht vorgenommen haben, auf, die Name»
und Anschriften der Abiturienten dem zuständigen Arbeits¬
gau, die der Abiturientinnen der zuständigen Landesstelle
ois spätestens zum 26. März 1934 zu übersenden.

Alle Abiturienten und Abiturientinnen werden darauf
hingewiesen, daß sie bei der Meldung zum Diensthalbjahr
eine amtliche Mitteilung über die Zuerkennung der Hoch¬
schulreife vorweisen müssen. Alle Abiturienten und Abitu¬
rientinnen , die die Hochschulreife erhalten und zu studieren
beabsichtigen und damit zur Ableistung des Diensthalbjah-
res im Sommer 1934 verpflichtet sind, müssen deshalb diese
schriftliche amtliche Mitteilung selbst anfordern , wenn ihnen
die Hochschulreife bisher nur mündlich zuerkannt wurde.

Sie französischen BheinbriiSenplane
Straßvurg » 23. März . Das französische Vorhaben, die

Rheinbrücken möglichst zu beseitigen und durch Fähren zu
ersetzen, stößt im Elsaß auf die entsprechenden Widerstände .
In diesem Zusammenhang war in jüngster Zeit auch wieder
der bereits 1925 aufgetauchte Plan erörtert worden, die
Rheinbrücke bei Straßvurg abzuvrechen . Mehrere elsässtfche
Blätter , so „Der Elsässer "

, fordern, daß die Abgeordneten
des Elsaß in Paris diese Angelegenheit sofort aufgreifen und
keinen Zweifel darüber lassen, daß die Bevölkerung weder
für das Militär da sei, noch für gewisse Schiffahrtsgesell,
schäften. Letztere sollen deswegen für die Beseitigung sein,
weil die Schiffbrücken und Rheinbrücken ihnen hinderlich
beim Verkehr sind.

Maßregelungen bei der Schweizerischen
Volksbank

Basel» 23. März . Der Verwaltungsrat der Schweizerischen
Volksbank ist nun den im Lande erhobenen Forderungen ,
die Schuldigen an der verlustbringenden Geschäftsführung
zur Verantwortung zu ziehen , nachgekommen und hat die
Pensionierung der früheren Generaldirektoren Dr . Stad¬
lin , Reinhard und Cassane widerrufen . Ferner wird
dem vor einigen Monaten zurückgetretenen Generaldirektor
Steiger keine Pension gewährt. Direktor B a l m e r von
der Zweigstelle Bern wurde fristlos entlassen . Weitere Maß¬
regeln wird der Verwaltungsrat , nach vorhergehender Ver¬
ständigung mit dem Bundesrat , in seiner nächsten Sitzung
beschließen.

Hinrlchlung in Arnsberg
Berlin , 28. März . Wie der APPD mitteilt , ist DonnerS-

tagmorgen in Arnsberg der durch Urteil des Schwurgerichts
in Arnsberg vom 15. September 1933 wegen Mordes zum
Tode verurteilte Albert Heinz aus Ntederschlefien hingerich¬
tet worden. Der preußische Ministerpräsident hat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil Heinz mit
ungewöhnlicherHeimtücke und verbrecherischer Hartnäckigkeit
etwa zwei Jahre lang seiner Ehefrau Arsenik beigebracht und
hierdurch allmählich ihre« qualvollen Tob herbeigeführt
hatte.

DasBauhandwerkinderArbeitsschlacht
Vortragsabend des Beichsjaudwerksstaudes

Deutschland beteiligt sich an der Brüsseler
verkitt , 88. März . Dt« Reichsregierung hat der Sekgtfche«

Regierung mitgeteilt , daß sie die Einladung zur Teilnahme
an der „Internationalen Weltausstellung Brüssel 1935" an¬
nimmt. Zur Durchführung der erforderlichen Maßnahmen
wurde vom Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit
dem Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
der Geheime Regierungsrat Dr . MathieS zum ReichS-
kommissar für die Weltausstellung bestellt. Die Büroräume
des Reichskommissars befinden sich Berlin W . 35, Biktoria-
straße 34. Zum stellvertretenden Reichskommiflar wurde der
Referent im Reichsministerium für BolkSaufklärung und
Propaganda . Dr . BährenS , ernannt .

Sas Htfei! im Düsseldorfer Gistprozeß
Leipzig » 28. März . Im Düsseldorfer Giftprozetz verur¬

teilte das Reichsgericht wegen Vorbereitung zum Hochverrat
den Schleifer und Galvaniseur Hillgraf zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust, den Schlos¬
ser Weinzteher zu zwei Jahren Gefängnis und den Sattler
Saalwächter zu zwei Jahren Gefängnis , wegen Beihilfe zur
Vorbereitung des Hochverrats den Kraftfahrer Hans Wienke
zu einem Fahr drei Monaten Gefängnis . Bei den Verur¬
teilten werden se elf Monate und drei Wochen für die er¬
littene Untersuchungshaft in Abzug gebracht. Die Angeklag¬
ten Ludwig upd Schmidt werde» jreigesprochen .

Afrikaflieger Golkhold in der Tschechoslowakei
in Schntzhafk genommen

BreSla«, 23. März . Der Afrtkaflieger Gotthold, der am
Donnerstag nachmittag in Breslau , seinem Heimathafen,
« intreffen sollte, mußte, wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren. a»s einem Militärflugplatz bei Prag eine Zwischen¬
landung vornehmen. AlS man bei seinen Äusweispapieren
auch einen SA -AusweiS fand, wurde Gottholb in militärische
Schutzhaft genommen, , ciDie Dhell -Luftfahrtavteilung hat di« nötigen Schritte bei
der Prager Regierung eingeleitet, und man hofft, daß Gott-
hold Freitag wieder auf freien Fuß gesetzt wird.

Der Asrikaflieger Gottholb. der bei seiner Zwischenlan¬
dung in Prag festgenommen wurde, wurde nach Verhängung
einer Polizeistrafe wegen des verbotenen Mitführens einer
Waffe mit Munition — er hatte einen Revolver bei sich —
wieder sreigelaffen . Er landete kurz nach 18 Uhr wohlbehal¬
ten auf dem Flughafen Breslau -Gandau mit seiner Bealei-
teri« . der lOjähriqen Imme Grunömann die erst kurz vor
Antritt des Afrikafiuges ihre Pilotenprüfuna bestanden
hatte. Zu feinem Empfang hatten sich die nächsten Angehö¬
rigen sowie der Leiter deS LuftfportverbandeS. von Schellnitz.
«ingefunden.

Zkaiieuische Ausgabe des Buches „Ulil Wer
. in die Mach !"

München, 22. März. Der bekannte italienische Verlag
„Italic « Edittonale" in Mailand hat baS Uebersetzungs -
recht des erfolgreichen Buches „Mit Hitler in die Macht"
vom Reichspresieches der NSDÄP ., Dr . Otto Dietrich, er¬
worben. Der Verlag wirb in Kürze eine italienische Aus¬
gabe des Buches herausbringen .

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbade «

Mannheim , 23 . März . (Haushaltsplan der Stadt Mann¬
heim angenommen.) Zum erstenmal in der Geschichte der
Stadt Mannheim wurde am Mittwoch der Haushaltsplan
vom Stadtrat genehmigt, da bekanntlich der Bürger¬
ausschuß durch Gesetz vom 6. März ds. Js . ausgeschaltet ist.
Der Haushaltsplan schließt tu Einnahmen mit 86184800
RM . li. B . 89131500 RM .) und in Ausgaben mit 87 741 200
RM . li. V . 94 059 100 RM .) ab . enthält also einen Fehl¬
betrag von 1546 400 RM . (t B . 4 927600 RM .).

Heidelberg , 28. März. lEhrlicher Finder belohnt .) Sin
auswärtiger Metzger ließ auf der hiesigen Hauptpost seine
Aktentasche, die einen Inhalt von 600 MM hatte, liegen. Ein
junger Mensch hatte dies beobachtet und fragte den Ver¬
lierer , der sich bereits außerhalb der Postanstalt befand , ob
er nicht seine Tasche vermisse. Dieser bejahte sofort, doch
erhielt er seine Tasche von dem Finder erst wieder zurück,
als er deren Inhalt Nachweisen konnte . Dieses Vorgehen
und die Ehrlichkeit des jungen Mannes gefielen dem Ge¬
schäftsmann so gut, daß er Sen ehrlichen jungen Mann mit-
nahm und ihm einen Arbeitsplatz in seinem Gastwirtsbe¬
trieb zuwies. — lBon der Universität.) Die Pressestelle
der Universität Heidelberg teilt mit : Dem Vizekanzler der
Universität Heidelberg, Privatbozent der Mineralogie Dr .
phil. nat. Hans Himmel, wurde die Amtsbezeichnung „außer¬
ordentlicher Professor" verliehen. — (Den Verletzungen er¬
legen.) Der Forstwart Adam Kohl von Unter -Abtsteinach,
dem beim Baumfällen ein Bein abgequetsch worden war ,
ist in der Heidelberger Klinik seinen Verletzungen erlegen.

Waibstadt. 23. März . (Frei von Arbeitslosen .) Die hier
seit Jahren ohne Arbeit gewesenen rund 80 Arbeiter haben
nun alle wieder Beschäftigung gefunden . Der Rest der
Arbeitslosen konnte dieser Tage bei den Felöbereinigungs -
arbeiten untergebracht werben.

Mittelbaden
Pforzheim , 23. März. (Schutz den einheimischen Sing¬

vögeln.) Bei einem 26 Jahre alten ledigen Fässer beschlag¬
nahmte die Polizei 12 Zeisige und einen Distelfink, die der
Vogelliebhaber eingefangen hatte. Die Vögel wurden dem
Tierschutzverein übergeben. Das Fanggerät wurde einge¬
zogen .

Neuenbürg, bei Pforzheim , 28. März . (Zwei Brände .)
Am Mittwoch vormittag brannte in Ottenhausen aus unbe¬
kannter Ursache die Scheune der Witwe Schönthaler , Be¬
sitzerin der Gastwirtschaft zum „Bären " , nieder. In Pfinz¬
weiler wurde in vergangener Nacht um 3 Uhr baS Wohn-
und Oekonomiegebäude des Fritz Schönthaler ein Raub der
Flammen . Das Vieh konnte hier nur mit großer Mühe
gerettet werden.

Reichenbach , bei Lahr, 23. März . (Schwerer Unfall) . Ein
schwerer Unglücksfall ereignete sich bei der Verbreiterung
der Ludwigsstratze , die vom Schuttertal ins Kinzigtal führt .
Der in den 30er Jahren stehende Bruder des Straßenbau¬
unternehmers Vogel von Lahr geriet unter das Rad der
80 Zentner schweren Straßenaufreißmaschine . wobei ihm
der linke Fuß aufgerisien und das Bein schwer zerquetscht
wurde. Der Knochen ist gebrochen.

vberbade «
Kreibnr « i. 8t * 28. März . (Absturz mit der Herzogen-

hornwächte .) Die gewaltigen Schneebalkone an den vom
Wind abgekehrten Seiten der Hochgipfel im Südschwarzwald
haben zu einem Absturz am Herzogenhorn geführt, der
noch gut avgelanfen ist. Einer der Freiburger Abfahrts¬
läufer hatte ein Erlebnis , wie es nicht alle Tage vorkommt
und auch nicht immer so glatt abgeht . Die etwa acht Meter
vorgebaute Wächte brach unter dem noch wett gipfelwärtS
stehenden Läufer weg und auf eine Brette von etwa 50 Meter
gingen die gewaltigen Schneemaffen mit dem Läufer ab»
der glücklicherweise quer zur Sturzrtchtung stand . Un¬
gefähr 15 Meter tief ging die Fahrt infolge des weiten
Ueberhangs durch die Luft abwärts , ehe Schneemaffe und
Läufer wieder auf dem Schnee deS GteilsturzeS landeten.
Der Läufer hatte die Geistesgegenwart, sich durch ent¬
sprechende Bewegungen frei und oben zu halten , so daß
er seitwärts hinauskommen konnte , während die Wächte-
brüche im weiteren Sturz eine Lawine von erheblichen
Ausmaßen und Streichweite bildete, die über den Skiweg
von der Glockfähre zum Krunkenbach hinwegfuhr und ihn
mit zimmergroßen Blöcken eindeckte. Eine die Lawinen-
bahn burchschneidende andere Läufergruppe entging durch
weiten Abstand der Gefahr, die Wächtelawine ging zwi¬
schen der anSeinanüergezogenen Vorder - und Hintergruppe
durch.

Freibnrg , 23 . März . (Neue Spende des Schwarzwald¬
vereins .) Der Schwarzwaldverein hat aus seiner unter
den badischen und württembergischen Ortsgruppen veran¬
stalteten Sammlung weitere 400 MM dem Winterhilfswerk
zugeführt. Mit den früher ^ gelieferten 600 MM wurde
die Summe von 1000 MM erreicht.

Nenstadt, 28. März . (Neustadt erhält eine Landwirt¬
schaftliche Winterschule.) Nach einer Mitteilung des Orts¬
bauernführers wird kommenden Herbst die Stabt eine Land¬
wirtschaftliche Winterschule erhalten .

Fahrna « bei Schopfheim , 23. März . (Unfall) . Ein junger
Mann , der nicht einmal im Besitze eines Führerscheines
war , verunglückte mit dem Motorrad beim Bahnhof Nau-
ien -Raitbach. Er kam ins Schleudern und wurde gegen ei¬
nen Gartenzaun geworfen. Dabei erlitt er neben äußeren
Verletzungen einen Riß in der Leber . Der Soziusfahrer
zog sich eine Beinverletznng zu.

Frledrichshase«, 23. März . (Schweres Eisenbahnunglück
durch Umsicht eines Beamten verhütet .) Letzten Sonntag
vormittag , als der Zug 3624 von Lindau her ans dem Staöt -
bahnhof Friedrichshafen 11.32 Uhr einfnhr , übersah der Lo¬
komotivführer dieses Zuges das auf „Halt !" stehende Ein¬
fahrtssignal . Im selben Augenblick war der von Ulm hier
mit Verspätung auf dem Stadtbahnhof eingetroffene Per¬
sonenzug 1524 auf der Fahrt nach dem Hafenbahnhof begrif¬
fen. Das Ueberfahren des Einfahrtssignals durch den Lin-
dauer Zug hätte zweifellos zu einem Zusammenstoß beider
Züge und zu einer Katastrophe geführt, wenn nicht der auf
dem Stellwerk ll beim Gaswerk diensttuende Weichenwär¬
ter Renner die Gefahr rechtzeitig beobachtet und durch Horn-
stgnale auf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht hätte.
Nur auf diese Weise konnten die nahezu vollbesetzten Per¬
sonenzüge durch Bremsen seitens deS Lokomotivperfonals
im letzten Gefahrenmoment zum Stehen gebracht werden.
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Eine tatte Dusche
Marianne freut sich riesig Uns das Wasier aSzugraben ,
Ueber alles » was «ns kränkt » Wo es irgend möglich geht,
Tag und Nacht mit llederstunden Uns nicht gönnen , was wir habe»,
Sie an Deutschland» Schaden denkt , Schadenfroh, wenn uns was fehlt .

So erwartet sie voll Wonne ,
Was verheißungsvoll jetzt winkt»
Bon der Konferenz in Roma ,
Hoffend, daß der Wurf gelingt .

Doch das Resultat des Ganze «
War für sie kein Hochgenuß,
Kalt durchläuft es ihren Ranzen ;
Denn es kam ein kalter Guß.

Furchtlos
Major : „Sie haben sich freiwillig als Bursche bei mir

gemeldet, fürchten Sie sich denn nicht vor mir ?"

Bursche : „Nein , Herr Major !"

Major : „Das ist recht, was sind Sie denn von Beruf ?"

Bursche : „Löwenbändiger , Herr Major !"

Ne-ensart
Der kleine Karl kommt mit der Benzinflasche : „Da,

Onkel," sagt er strahlend, „damit kannst du die Flecken
aus der Buxe rauskriegen !"

„Flecken ? Wieso Flecken ?" stammelt der Onkel und
blickt bestürzt an sich herunter .

„Mutti hat gesagt, du hättest dich beim Frühstuck mal
richtig in die Butter gekniet!"

Anseraten
„Das geht aber nicht mehr so weiter , Herr Nachbar.

Ihr Junge macht mich dauernd nach !"

„Und dabei habe ich dem verflixten Bengel schon so oft
gesagt , er soll sich nicht wie ein Narr benehmen.

"

Witerspruch
„Was waren Sie ?"

„Turmwächter !"

„Warum haben Sie die Stellung aufgegeben?

„Sie war mir zu aussichtslos!"
H

Amftan-lich
Nun reist die Tochter meines Chefs auch bald ab.

ie will nach Kalifornien fahren , um sich dort mit einem
>rrn Müller zu .verheiraten !" t , ljri ,

„Du meine Güte ! Darum braucht sie doch mcht nach
alifornien zu reisen !"

Total veräntert
„Na , Krause, trifft man dich auch mal wieder?

dich aber verändert hast!"

„Was wollen Sie — rch hertze gar nicht Krause !

„Was ? Dein Name hat sich auch verändert ?

Wie

Druckfehler
Selig gondelten Fritz und Lilli auf dem spiegelglatten

Teich . Als er sie in die Arme schlichen wollte, entglitt
das Luder seinen Händen.

Auch eine Bitte
Schutzmann: „Ich muß Sie aufschreiben! Sie sind weit

über fünfzig Kilometer gefahren !"
Autofahrer : „Im Vertrauen . Können Sie nicht hun¬

dert Kilometer pro Stunde aufschreiben? Ich will den
Kasten verkaufen.

"

Optimist
„Wie steht 's denn mit deiner Werbung um Fräulein

Antonie ? Ihr Vater wollte doch nichts davon wisien ?"

„Oh, ich glaube , daß ich jetzt bessere Aussichten habe.
Vor kurzem hat er mich zwar wieder hinausgeworfen , aber
dabei gesagt , das sei nun bestimmt das allerletztemal.

"

Enttäuschung
„Warum weinst du, mein Kind ?" fragte ein älterer

wohlwollender Herr einen Straßenjungen .
„Weil ich einen Groschen verloren habe.

"
Der alte Herr griff in die Tasche und gab dem heulen¬

den Bengel zehn Pfennig .
„Da — beruhige dich, da hast du dein Geld wieder.

Wie hast du es denn verloren ?"

„Ich habe mit meinem Freund Willi um einen Gro¬
schen gewettet, daß Sie auf das Zündplättchen hier treten
würden, und nun sind Sie danebengetreten .

"

Humor
„Fritzchen , rate mal , was das ist : Es hat graue Haare,

lange Ohren und man kann darauf reiten ."

„Das bist du, Onkel." ^

„Wieviel Wein können Sie eigentlich vertragen ?"

„Ich habe einen guten Maßstab . Nach jeder Flasche
sage ich : „Großglocknergletscherbesteigungskommissionsvor-
standsvertreter " . Wenn ich das nicht mehr kann, höre ich
auf." *

„Sie wollen einen Flug um die Erde machen, fürchten
Sie sich nicht vor den Beschwerden ?"

«Ach was , habe schon größere Flüge hinter mir .
"

st

Er : „Was ist Ihre Ansicht über das Küsien?"
Sie : „Ansicht? Hab keine. Ich schließe immer die

Augen !"
*

Buchhändler: „Wollen Sie das große Kochbuch für fünf
Mark oder das kleine für zwei Mark ?"

Junge Frau : „Das kleine bitte . Wir sind keine starken
Esser !"

*
„Ich hörte, Ihre Gattin hatte mit ihrem Auto einen

Unfall . Doch nichts Ernstliches?"

„Nein ! Beide haben nur etwas Farbe verloren ."
*

„Entschuldigen Sie , sind Sie vielleicht Herr Kauster
aus Köln !"

„Nein — das bin ich nicht !"

„Aber ich bin es und das, was Sie eben anziehen, ist
sein neuer Mantel !"

„Aber, Herr Trittvogel, " regt sich der Arzt auf, „ge¬
stern sah ich Sie trotz meines Verbotes mit einer brennen¬
den Zigarre auf der Straße !"

„Bloß aus Gefälligkeit, Herr Doktor, damit ich mal
jemand mit Feuer aushelfen kann.

"
*

Herr (auf den Bahnsteig stürzend) : „Habe ich noch Zeit,
von meiner Frau Abschied zu nehmen ?"

Schaffner: „Kommt drauf an, wie lange Sie verheira¬
tet sind !"

„War die Luft gut im Gebirge ?"

„Herrlich! Ich habe alle vier Autoreifen damit voll¬
gepumpt !"

*

„Die Mark, die Sie mir gestern gegeben haben, war
lsch !"
„Nicht möglich . Zeigen Sie her ."

„Ich habe sie schon wieder ausgegeben !"

„Schilt Ihr Gatte manchmal mit Ihnen ?"

„Nein , niemals . Das ist ein viel zu feingeb . tdei
Mann ! Er läuft nur weg und haut die Tür hinter sich zu

„Mein Bruder hat immer noch die Schwägerin auf dem
Hals , die Weihnachten zu Besuch kam .

"

„Gestern hatte er sie aber auf dem Schoß , Mama .
"

*

„Nun, Karl , wie weit bist du in deiner Lehre?"

«Oh, ich darf jetzt schon lachen, wenn der andere Lehr¬
junge eine Ohrfeige kriegt."

Nach dem Sündensall sagte Gott zur Schlange: „Bor.
nun an sollst du auf dem Bauche kriechen . . ."

„Worauf ist sie denn vorher gekrochen , Herr Lehrer ?"
*

„ . . . Da hat er sie einfach entführt und sie haben ge¬
heiratet .

"
„Und ' rt die % " ihnen verziehen ?"

„Ich g .aube mch wohnt jetzt bei ihnen ."
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A»S Mmgen-Ltadt md La«k
Was geschah heute . . . ?

Hitlers Regierungserklärung im Reichstag . — Er-
^ machttgungsgesetz für die Regierung.^ Inkrafttreten des Gesetzes betreffend dir Reichswehr.1899 : Der Leipziger Physiker Professor Gustav Wtedemannstarb ,n Leipzig .1819: Der Dramatiker August von Kotzebue von dem Theo -logiestudeuten Sand in Mannheim erdolcht.

Jugend voraus!
Unsere Jugend . das ist das kostbarste, edelste Gut derNation , sie ist der Inhalt des Staates von morgen, sie mußvollbringen, was wir nicht mehr vollenden können . ImNationalsozialismus hat sie die größte Aufgabe zu lösen,umgestaltend ist, daß die Lösung die Weltordnungvöllig verändern wird. So ist die Jugend jene Zukunft, diedie Verwirklichung der letzten Konsequenz des National¬sozialismus bringen wird, in der die letzten prophetischenGedanken des Führers staatspolrtische , reale Wahrheit wer¬den . Vor dieser Jugend haben wir eine gewaltige Ver¬antwortung . Viele sind in der jetzigen Generation , die vondieser Zeitenwende gezwungen werden, umzulernen,und viele , denen zu stark individualistische Methoden undliberale Tendenzen abgewühnt werden müssen. Es sind nochviele , die nicht begreifen können » daß ihre Theorien vergilbtund und ihre stabil konstruierten Maximen so jäh und ohnedaß es die Welt besonders bewegt hätte, auseinanderbrachen.Ueber Nacht ist ihr Weltbild untergegangen. Sie kennensich nun nicht mehr aus : denn das, was jetzt Staat und Welt¬anschauung, als Ganzes sind, ist für sie wesensfremd, weildieses , aus vielen Teilen ein Ganzes Gewordene, von jedemEinzelnen Eigenschaften wie Selbstverleugnung, Opfersinnund Gemeinschaftsgefühl fordert, die diesen Zeitgenossen un¬bequem erscheinen. Um unserer Jugend willen, deren Er¬ziehung die w i ch t i g st e Lebensfrage für den Bestan¬des neuen Staates ist, können aus diesem Grunde die Zügel,die in starken Fäusten liegen, nicht locker gelassenwerüen . Deutschlands Jugend mutz Staatsjugendsein und muß es bleiben. Das ist die große Verant¬wortung , die wir vor ihr und der Zukunft haben. DieJungen haben in reiner Gläubigkeit sich als die ersten zuHitler als ihrem Führer bekannt, sie haben in natürlichemInstinkt das Reich der Parlamente seit Jahren abgelehnt.So war die Jugend im Nachkriegs -Deutschland der ungestümrevolutionäre Bahnbrecher für die neue Zeit . Sie hat, mitEntbehrungen , Opfer und Blut sich ihren Staat , das DritteReich ertrotzt . Die Jugend dieses Kampfes erwartet , daßdie ihr ,nachfolgende geschützt bleibt vor leerem Skeptizismus,daß Jugend bleibt der wichtigste Exponent des Staates .

Wie beteilige ich mich
am Berufswettkamps ?

Der vom Sozialen Amt der Reichsjugendführung unddem Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront vorbereitete Ve-rufswettkamps der deutschen Jugend in der Woche ovm 9. bis18. April d. I . hat lebhaftes Interesse hervorgerufen. Vor¬nehmlich aber sieht die Jugend selbst an dem Berufswett¬kampf zum ersten Male , daß ihre Arbeit nicht als nebensäch¬lich und belanglos betrachtet wird , sondern daß man sich fürste interessiert.
Weil mit einer lebhaften Beteiligung an dem Wettkampfgerechnet werden kann , sollen im folgenden Richtlinien fürdie Beteiligten an diesem Berufswettkampf veröffentlichtwerden , die das Soziale Amt der Reichsjugenöführung her¬ausgegeben hat.

Anmeldung zum Reichsbernfsmettkampf.Ohne schriftliche Anmeldung bis s p ä t e st e n s 24. März1934 kann niemand zum Reichsberufswettkampf zugelassenwerden. Es werden von der Hitler -Jugend , den Amtswal¬tern der Arbeitsfrontverbände in den Betrieben und denWettkampfleitern Flugblätter ausgegeben mit «»hängendenAnmelöeabschnitten . die genau auszufüllen sind und dem aufdem Flugblatt vermerkten zuständigen Wettkampfleiter ein-zusenden sind.
Wer nimmt an dem Bernfsmettkampf teil ?

Jeder berufstätige deutsche Jugendliche in den Altersklassen:von 14—18 Jahren voll sJahrgang 1920—1916» bei männ¬lichen Arbeitern ,von 14—21 Jahren voll sJahrgang 1929—1913) bei Arbei¬terinnen ,von 14—21 Jahren voll sJahrgang 1929 —1913 ) bei männ¬lichen und weiblichen Angestellten .Erwerbslose Jugendliche, welche schon beruflich tätigwaren , können ebenso teilnehmen wie in der Fachausbildungstehende Jugendliche sFachschüler/innrn , Handelsschüler/in¬nen). Die Teilnahme ist kostenfrei . Nichtarische Jugend¬liche sind nicht zugelaffen .
Wie wird der Bernfsmettkampf dnrchgeführt?

In einem halben bzw . ganzen Tag , der für jede Verufs -gruppe noch näher bestimmt wird, werden alle Jugendlichenbestimmter Berufsgruppen mit demselben Glockenschlag inganz Deutschland zum Reichsberufswettkampf antreten .Folgende Anforderungen werden gestellt :
1. Praktische berufliche Aufgaben , gearbeitet an der Be¬triebsstätte oder unter betriebsähnlichen Voraussetzun¬gen. *

2. Schriftliche Elementararbeiten , Rechnen . Frage» aus -erBerufspraxis , kurzer deutscher Aufsatz. Arbeitszeit ei» 'bis zwei Stunden .
Alle Aufgaben sind für jede Fachschaft innerhalb einerBerufsgruppe im ganzen Reich einheitlich dieselben . Sirwerden jedem gedruckt vorgelegt Es sind keine ausgeklügel .ten Aufgaben, die unlösbar sind oder einen besonderen Trickerfordern, sondern solche , wie ste uns fast tagtäglich im Ar.beitsleben begegnen .
Es sind vier Aufgabengruppen von verschiedener Schwie.rigkeit geschaffen worben:
leicht: normal für erstes Lehrjahr sbzw. 14jährige Hilfz.arbeiter »,
mittelschwer : normal für zweites Lehrjahr sbzw. 15jähr.Hilfsarbeiter ).
schwer: normal für drittes Lehrjahr sbzw. 18jährigeHilfsarbeiter ) ,
sehr schwer: normal für viertes Lehrjahr sbzw. 17—18-jährige Hilfsarbeiter ).
Weil das berufliche Können sich auch bei Gleichaltrige »vielfach verschieden entwickelt , geben wir Wahlfreiheitinnerhalb der genannten Schwierigkeitsstufen. So kan»z. B . ein tüchtiger Lehrling im ersten Lehrjahr sich auch a»die Aufgaben im zweiten wagen. Das umgekehrte Verhält¬nis , daß jemand sich geringere Leistungen zumutet, wirdweniger gern gesehen. Es werden bei Abweichung von derNormaleinstellung nach oben oder unten einheitlich festePlus - bzw . Minuspunkte gegeben , welche niemanden über¬mäßig bevorzugen oder benachteiligen , sondern nur einengerechten Ausgleich darstellen. Für die Prüfung und Be¬wertung sind einheitlich genaue Richtlinien geschaffen.Es sollen im Reichsberufswettkampf die besten beruflichenKämpfer festgestellt werden. Es gibt Orts -, Bezirks- undReichssieger . Deren besondere Leistungen sollen mit Ehren¬preisen des Staates , der Bewegung und her Deutsche»Arbeitsfront belohnt werden. Alle guten Wettkämpfer sol¬len Beteiligungsurkunden erhalten.
Der Wettkampf jeder einzelnen Berufsgruppe wird nochveröffentlicht. Die genaue Zeit des Beginns ist durch Zei-tungen, HJ -Führer , Arbeitsfront -Jugendleiter und Wett¬kampfleiter rechtzeitig zu erfahren . Ebenso werden die Wett¬kampfräume noch bekanntgegeven werden. Hier folgen zu¬nächst die Anschriften der Wettkampfleiter. Die weiblicheJugend verteilt sich nach ihrer Berufszugehörigkeit auf die14 Gruppen , Mädchen ohne Berufe gehören zur Gruppe 12.

Die Lage , in der sich Deutschland in der Welt befindet , er¬fordert ein Geschlecht mit eisernen Nerven. Dieses Geschlechtwerden unsere Kinder sein . Daß dies so sein wird, dafürbürgt die Erziehung in der H.J . Daher muß die ganzedeutsche Jugend , ob Bub oder Mädel, eingereiht werden indas Jungvolk und die Hitlerjugend . Der Kreisleiter derNSDAP in Ettlingen , Dipl . - Ing . Pfeiffer , wirdgerade diesem Ziele seine stärkste Aufmerksamkeit zuteil wer¬den lassen. So soll für die H.J . hier ein eigenes Heim ge¬schaffen und ihre Bestrebungen mit aller Energie gefördertwerden. Denn : Jugend voraus ! ist die Losung unse¬rer Zeit . — -
Am kommenden Samstag veranstaltet die H.J . ge¬meinsam mit der Arbeitsfront eine „Jungarveiterkunö -

gebung " im „Sonnensaal ". Es wird erwartet , daß alleStände der Bevölkerung durch Besuch dieser Veranstal¬tung ihr Interesse an der deutschen Jugend beweisen .
*

s= Die Segelfliegergruppe Ettlingen im D .8.B . (Deut¬
scher Luftsportverband) stellt am kommenden Sonntag ihrzweites Uebungsflugzeug aus in Verbindung mit der Aus¬
stellung von Lehrlings - und Gesellenstücken der Gewerbe¬
schule (Altes Schloß ) . Die Arbeit verdient das Interesseder Bevölkerung und fortschrittsgesinnten Bürger als Werkder Selbstlosigkeit und des einsatzbereiten Idealismus . EineTat von Vorkämpfern der kommenden Zeit, die in 19 Jah¬ren das Fliegen so selbstverständlich finden wird , wie wirheute das Autofahren, über das man vor 30 Jahren noch
gelacht hat. So mag man der Gruppe Erfolg und Unter¬
stützung wünschen.

-- Sämtliche Turueriuue « des Turnvereins 1885 treffen
sich heute abend im Nebenzimmer des Gasthauses zur
„Snone ". Siehe Anzeige .

*
X Steveuvesetzung mit Versorgungsauwärteru . ImEinvernehmen mit dem Reichswehrminister hat sich der

Reichsinnenminister damit einverstanden erklärt , daß zu¬
gunsten von bewährten Kämpfern für die nationale Er¬
hebung die bei den Behörden vorhandenen Angestellten¬
stellen auch weiterhin , und zwar bts Ende September 1934.nur zu 50 v . H . mit Versorgungsanwärtern besetzt werden.Die den Schwerkriegsbeschädigten zugebilligten Vorzugs¬
rechte werden durch diese Maßnahmen nicht beschränkt. Auch
die vorbeholtenen Beamtenstellen ändern sich nicht.

X Turn - und Sportlehrgaug für Lehrer a« -er Landes-
tnrnanstalt i« Karlsruhe . Vom 16 .—28. April bs. Js . findetan der Lanöesturnanstalt in Karlsruhe ein Turn - und
Sportlehrgang für Lehrer aller Schulgattungen statt. Die
Meldungen für den Lehrgang sind spätestens bis zum
30 . März ds . Js . an die Direktion der Landesturnanstalt
vorzulegen. Die zugelassenen Bewerber, denen über ihre
Zulassung besondere Weisungen von hier aus zugehe«. er¬
halten Vergütung für Hin- und Rückfahrt 3. Klaffe. Wertere
Zuschüsse werden nicht gewährt.

X Freiwilliger Arbeitsdieust der Abiturientinnen . Es
oird darauf hingewiesen , daß auch für die Abiturientinnen .
>ie am nächsten Samstag in der Schlußfeier der Höheren
Lehranstalten entlassen werden und auf einer Hochlchuie
kubieren dürfen, genau so wie für die Abiturienten die
Verpflichtung besteht, zunächst während 26 Wochen tm Frer -
villigen Arbeitsdienst tätig zu sein.

x Bund der Menschenfreunde . Die Pressestelle beim
Ltaatsministerium teilt mit : Der Minister des Innern hat
>ie sogenannte „Menschenfreundliche Versammlung" , auch
»ie ..Engel Jehovas " genannt, für den Berich des Landes
8aden aufgrund der Verordnung zum Schutz von Volk und
Staat aufgelöst und verboten. Es handelt sich um eine Ver-
-iniqung . die sich früher von den „Ernsten Bibelforschern
rbgespalten hat. Nach de« Zielen der Bereinigung muß sie
»ls staatsfeindlich angesehen werden.

X Reichswohnfürsorge für kinderreiche Familie «. Zur
Förderung des Baues von Not- und Behelfswohnungen für
Re minderbemittelte Bevölkerung erhalten die Gemeinden
nach den Bestimmungen des Reichsarbertsmmisters zinsfreie
Reichsdarlehen, deren Höchstsatz allgemein 1000 RM . für iede
Wobnuua beträgt. Auf Anregung des ReiHsarbeitsmlUistrrs

hat sich der Reichsfinanzminister neuerdings damit einver¬standen erklärt , daß für Wohnungen kinderreicher Familienein Zusatzdarlehen von 300 Reichsmark gegeben wird.X Ferie » a« de« badische« Höhere« Sch«le». DiePfingstferien und die Sommerferien 1934 an den HöherenSchulen Badens wurden wie folgt festgesetzt : Pfingstferienvom 19. Mai bis 26. Mai , Sommerferien vom 1. Augustbis 11. September.
X Großes Fußartilleristentreffe « a« Pfi «gfte«. de« 20.««d 21 Mai . i» Bühl ««d am Jmme »stei«-D«»kmal. AlleFußartilleristen , welche in Baden und seiner Nachbarschaftwohnen, gleichgültig , bei welchem Futzartillerie -Regimentste gedient und den Krieg mitgemacht haben, sehen sich wie¬der an Pfingsten auf dem von dem Landesverband Badendes Waffenringes der Deutschen Schweren Artillerie ver¬anstalteten Feste in Bühl . Die Kameraden der Bezirks¬gruppe Bühl des Landesverbandes geben sich alle erdenklicheMühe, das Wiedersehen zu einem wirklich gelungenen zugestalten , wie sich das für das erste große Treffen in der

Südwestecke von Hitlers erstarktem Deutschland gehört.
Lekämpfung der Rraudfeuche

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Im Anschluß an das Gesetz über die Aenderung des Ge¬

bäudeversicherungsgesetzes vom 11. Dezember 1933 ist in
diesen Tagen der neue Wortlaut des Gebäudeversicherungs¬gesetzes im Gesetz - und Verordnungsblatt bekanntgemachtworden. Die in das Gesetz neu aufgenommenen Bestim¬mungen dienen in erster Linie der Brandbekämpfung, so¬dann sollen sie auch eine Entlastung der Behörden und eine
Verbilligung der Verwaltung herbeiführen.

Der niedere Stand der Vranöentschädigungen währendder Jahre der Geldentwertung zeigt eindeutig, daß vieleBrände auf ein schuldhaftes Verhalten der Gebäudeeigen¬tümer zurückzuführen sind. Auch in der Bekämpfung eines
ausgebrochenen Brandes sowie in der Rettung und sorg¬samen Behandlung wieder verwendbarer Gebäudeteile
mußte wiederholt nicht nur auf seiten der Gebäudeeigen-tümer leider eine mit den allgemeinen und den Interessender Gebäudeverstcherungsanstaltnicht verträgliche Nachlässig¬keit, jo sogar Pflichtverletzung festgestellt werden. Die mit
Nachdruck aufgenommene polizeiliche Bekämpfung derBrände hat nicht immer in dem gewünschten Umfange zueiner Besserung der Verhältnisse geführt.

Es ist daher nunmehr in das Gebäudeversicherungsgesetzeine Bestimmung ausgenommen worben, wonach in Ge¬meinden, in welchen zahlreiche Brände Vorkommen, die
offensichtlich auf vorsätzliches oder fahrlässiges Verhalten
zurückzuführen sind, die Gebäudeverficher ««gs«mlage füralle Gebäude auf die Dauer von 5 Jahren bis zur Hälfteerhöht werden kann: die gleiche Erhöhung der Umlage kanneintreten , wenn sich eine größere Anzahl von Einwohnernbei den Löschmaßnahmen säumig oder unfolgsam zeigt . Es
darf erwartet werden, daß durch eine solche Maßnahme das
Interesse der Gebäuöeeigentümer an der Verhütung vonBränden und an einer energischen Brandbekämpfung ge¬weckt wird . Die Regierung wird jedenfalls von der ihr
durch das Gesetz eröffneten Möglichkeit der Umlageerhöhung
nachdrücklich Gebrauch machen, um der weiteren Vernich¬tung wertvollen Volksvermögens entgegenzutreten.

Anlerbriugung von kciegsbeschädigleu
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Arbeitsämter haben es als eine ihrer vornehmstenAufgaben angesehen , allen Unterbringungsmöglichkeiten für

Kriegsbeschädigte sorgsam nachzugehen und bei den Arbeit¬
gebern nachdrücklich ans die Einstellung von Kriegsbeschädig¬ten hinzuwirken. Im Zuge dieser Bestrebungen ist zwischendem Reichsleiter der N .S -Kriegsopferversorgung und dem
Präsidenten der Reichsanstalt kür Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung eine Vereinbarung getrofsen wor¬den. die ein enges Zusammenarbeiten zwischen den Arbeits¬ämtern und den Dienststellen der N .S .-Kriegsopferversor¬
gung sicherstellt. In gemeiniamer Arbeit soll eine einheit¬
liche Werbeaktion im Rahmen der Frühjahrsschlacht gegen
die Arbeitslosigkeit durchgeführt werden. Kein Weg soll

unbeschritten bleiben, um Kriegsbeschädigten im Rahmendes möglichen Arbeit und Brot zu geben . Damit wird eineDankespflicht gegenüber den Männern erfüllt, die inschweren Jahren des Weltkrieges Leben und Blut für ihrVaterland eingesetzt haben.

Schwerbeschädigte im Bereich des Reichs -
arbeiksministeriums

Bei den Behörden im Geschäftsbereich des ReichsarbeitS-ministeriums sind nach dem Stande vom 1. Januar 1934
10,88 v. H. der Gesamtarbeitsplätze mit Schwerbeschädigte«besetzt , und zwar im Bezirk des LandesfürsorgeverbandesBade« 14,01 Proz . Rach Breme« (28,87 Proz .) , Rassa«(16,98 Proz .) , Rhei«provi«z 16,08 Proz .) u«d Bayern (15,51Proz .) steht der La«desfürforgeverba«d Bade« i« Deutsch»land a« 5. Stelle.

Bon rund 7200 Beamtenstellen allein sind 9,77 v . H„von rund 1580 Angestelltenstellcn 16,79 v. H . mit Schwer¬beschädigten besetzt . Das Reichsarbeitsministerium beschäf¬tigt daher weit über die gesetzlichen Vorschriften hinaus
Schwerbeschädigte .

Zusammenarbeitmit dm Deutschen Sängerbund
bis auf weiteres verboten

Berlin , 22. März . Der Präsident der Reichsmustkkammererläßt mit dem 20 . März 1934 folgende Anordnung :
„Der Deutsche Sängerbund e. V .. Berlin W 35 . Pots¬damer Straße 123. hat es im Widerspruch zu den gesetzlichenBestimmungen abgelehnt, die Mitgliedschaft bei dem zu¬ständigen Fachverband der Reichsmustkkammer zu er¬werben
Die nötigen Maßnahmen gegen den Deutschen Sänger¬bund sind in die Wege geleitet.
Auf Grund des 8 25 der Ersten Durchführungsverord¬nung zum Reichskulturkammergesetz vom 1 . 11 . 1933

(R .G .Bl ! . Seite 797 ) untersage ich hiermit bis auf weiteresallen Dirigenten . Chormeistern und Personen mit einem
ähnlichen Tätigkeitsbereich, die selbst im Deutschen Sänger¬bund an der Verbreitung musikalischen Kulturgutes Mit¬wirken. die weitere Tätigkeit mit dem Deutschen Sänger¬bund. Eine Zuwiderhandlung gegen diese Anordnung mußals Unzuverlässigkeit im Sinne des 8 10 der Ersten Durch¬
führungsverordnung zum Reichskulturkammergesetz an¬
gesehen werden und hat den Ausschluß aus dem Fach¬verband und damrt das Verbot der weiteren Berufs¬ausübung zur Folge".

Der Kampf um die Schachwettmeiskerschaft
Der Kampf um die Weltmeisterschaft im Schachspiel, der

zwischen Weltmeister Dr . Aljechin -Paris und E . D. Bogol-jubow-Triberg (Baden) ausgetragen wird , beginnt, wie die
„Wandelhalle" hört , am Ostersonntag in Baden-Baden.Insgesamt sind 26 bis 30 Partien in Aussicht genommen.Der Schach-Weltmeisterschaftskampf wird in verschiedenenOrten durchqeführt, und zwar außer in Baden-Baden in
Billingen . Karlsruhe . Pforzheim. München . Bayreuth ,Wiesstaden und Mannheim . Als Schiedsrichter ist der Lei¬des des Thüringer Schachbunöes A. Hild-Ohrdruf bestelltworden.

Vekkerbericht
Der Tiefdruck , der bisher die Wetterlage beeinflußt«,füllt sich allmählich auf. Für Freitag und Samstag ist zeit¬

weilig aufherterndes und vorwiegend trockenes Wetter zuerwarten .
Rheinwasserstand.

21. 8. 34. 22. 3. 34
Breisach 101 105
Rheinfelden 201 200
Kehl 234 235
Wara « 892 m
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ffmfigfl
- Die Spiele deS vergangenen Sonntags brachten weder
fftr die Meisterschaft , noch für den Abstieg die Entscheidung .
Erfreulicherweise konnte sich der alte Fußballpionier
A.F .B . durch ein Unentschieden gegen F .C. Phönix seinen
Verbleib in der Gaulrga sichern. Am stärksten für den Ab.
stieg prädestiniert erscheinen nun B .f.L. Neckarau und Ger»
wania Brötzingen, die am 1. April zu ihrem letzten Spiel
antreten. Aber auch F .C . Pforzheim ist noch nicht aus der
Gefahr . Sein Schicksal kann sich unter Umständen erst am
9 April im Treffen gegen F .C. Phönix entscheiden . B .f.B.
Mühlburg dürfen den oder die noch fehlenden Punkte er¬
reichen . „Unten" ist also alles noch in der Schwebe . „Oben"

kann es nächsten Sonntag schon den Meister geben , wenn
Waldhof den F .C. Freiburg schlagen kann. Sollte Walöhof
gegen F -C. Freiburg unterliegen , dann müßte der Meister
B-f-R - Mannheim heißen, denn er wird sich wohl von
Sp.Cl. Freiburg auch in Freiburg nicht unterkriegen lassen.
Oder sollte eS gar noch ein Entscheidungsspiel um die
Meisterschaft geben ?

Also, der nächste Sonntag birgt Spannung in sich . Das
Hauptinteresse wendet sich dem Spiel

Sp .B . Waldhof — F .C . Freiburg
z« . Man sollte meinen, baß Sp .B . Waldhof dieses letzte
Hindernis nimmt . Leicht wird es aber nicht werden, denn
F .C . Freiburg ist zur Zeit wieder ein ernster Gegner.
Gegen Sp .C. Freiburg konnte Waldhof zwar gewinnen,
aber nicht überzeugend. Wir erwarten Waldhof als knappen
Sieger, sind aber auch nicht sonderlich überrascht , wenn es
anders kommt . Im Spiel

Sp .Cl. Freiburg — B .f.R. Mannheim
sollte der Sieger nur V .f .R . Mannheim heißen . Für alle
Fälle müssen die Mannheimer in Freiburg in voller Form
auflaufen , um sich keiner Chance zu vergeben , wenn es den
Waldhofern anders gehen sollte als sie wünschen.

B .f.B . Mühlburg — F .C. Phönix
ist von Bedeutung für den Abstieg , wenn B .f .B . Mühlburg
unterliegen sollte , denn wenn Neckarau die Brötzinger be«
siegt, gibt es auch hier Punktgleichheit. F .C. Phönix begibt
sich hier auf heißen Boden. B .f.B . Mühlburg hat schon
starke Gegner geschlagen heimgesanbt . Die im Vorspiel
erlittenen Niederlagen werden auch zu den größten An¬
strengungen der Mühlburger beitragen, denn die Rache ist
süß . Mühlburg braucht zur Sicherung des Verbleibs in
der Gauliga noch einen Punkt , aber auch F .C . Phönix kann
sich nicht völlig auf sein letztes Spiel gegen F .C. Pforzheim
verlassen . Ein interessantes Spiel steht sicher bevor . Der
Ausgang erscheint ungewiß. Ein Unentschieden ist wohl
Möglich , ein knapper Sieg der einen ober anderen Partei
nicht ausgeschlossen.

Ei» Kleinwagen schafft « 8 Stundenkilometer
Es eregte schon im vergangenen Jahre Aussehen, als

mit dem kleinen englischen Rennwagen M . M . sMagic-
Magnette) Geschwindigkeiten von 208 Stundenkilometer er¬
reicht wurden . Der neue 12-PS -MM , mit einem SechS-
Zylinder -Motor in Handkoffergröße , schaffte jetzt bei einem
Rekordversuch sogar 225 Stundenkilometer . Die englischen
Rennfahrer Eyston und Denley wollen mit diesem Klein¬
wagen demnächst auf die Weltrekordjagd gehen und alle Re¬
korde bis 24 Stunden schlagen.

Stets blanke Möbel
durch Dr . Ertlu Mktl |Mrti
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Aus der Pfalz
: : Hatzenbühl, 23. März . Einen bedauerlichen UnfaF

erlitt die Witwe Margarete W e r l i n g , als sie auf dem
Heuboden Heu holen wollte . Sie stürzte herunter un-
brach einige Rippen , die zum Teil in die Lunge eindrangen.
Der Zustand der Verunglückten ist bedenklich, an ihrem
Aufkommen wird gezweifelt.

: : Hochspeyer , 23. März . lEin treuer Sohn seiner Hei¬
mat) . Direktor Otto Brücke in Zürich, der schon wieder¬
holt namhafte Beträge zu kulturellen und sportlichen Zwek-
ken oder zur Linderung der Not in der hiesigen Gemeinde
gestiftet hat, überwies dem hiesigen Ev. Kinderschulverein
neuerdings 100 Schweizer Franken .

: : Kusel, 23 . März . sErhängt ) . In Diedelkopf hat sich die
51 Jahre alte Witwe Karoline Clos durch Erhängen auf
dem Speicher ihres Anwesens das Leben genommen. Die
Tat geht zweifellos auf Schwermut zurück . Die Lebens¬
müde hatte in den letzten Jahren außer ihrem Gatten
eine« 20jährigen Sohn und infolge eines Unglücks im
Steinbruch ihren Schwiegersohn verloren .

Handel * BolkswirWast
Amtlieht Berliner Devisen -Knrse .

Geldkurs Briefkurs fUr

Amsterdam
22. 3.
108.83

21 . 3.
168.83

22 . 3.
169.17

21 3.
109.17 100 Gulden

Athen 2.408 2.408 2.412 2.412 100 Drach
Brüssel 5&40 58.42 53.52 58.5* 100 Beiga m
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Lev
Canada 2.497 2.502 2.503 2.508 1 can.Dollar
Danzig 81 .66 81 .62 81 .82 81 .78 100 Gulden
Italien 21 .49 21 .51 21 .53 21 .55 100 Lire
Japan 0.756 0.756 0.758 0.758 1 Yen
Kopenhagen 56 .94 57.14 57.03 57.26 100 Kronen
Lissabon 11 .61 11 .65 11 .63 11 .67 100 Eskudo
London 12.745 12.795 12.775 12.825 1 Pfd. Sterl .
New-York 2.497 2.507 2.503 2.513 1 Dollar
Paris 16.50 16.50 16.54 10.54 100 Frank
Prag 10.38 10.38 10 .40 10.40 100 Kronen
Schweiz 80.92 80 .90 31 .08 81 .06 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 34,25 34.22 34 .31 34:28 100 Peseten
Stockholm 65 .73 65.93 65 .87 06.07 100 Kronen
Wien 47.20 47 .20 47 .30 4730 100 Schill.

Berliner Börfe
tos« 22. März 1934. — Efsekten -Teudeuziericht.

Die gestrige Auswärtsbewegung an den Aktienmärkten erfuhr
heute eine größere Ausdehnung, da aus den Kreisen der Banken -
kundschast eine erhebliche Anzahl von Verkaufs-Aufträgen eingegan -
gen waren. Mehrprozentige Kursverluste waren an der Tages¬
ordnung , als besonders gedrückt sind hervorzuhcben : IG . Farben
mit 140,25 Prozent , Bremer Wolle mit 180,— Prozent , Deutsch-
Atlanten mit 116,25 Prozent , Kali-Chemie mit 101,— Prozent und
Siemens mit 144,625 Prozent . Auch im späteren Börsenverlauf
blieb die Haltung allgemein schwach und es ergaben sich bei den
variabel gehandelten Werten neue Einbußen. Rückkäufe waren nur
ganz vereinzelt zu beobachten . Auch der Kassa-Markt hatte über¬
wiegend Kursverluste aufzuweisen .

Der Rentenmarkt hingegen lag in Nachwirkung der gestrigen
Führer -Rede weiter freundlich gestimmt . Die Kurse fast aller fest¬
verzinslichen deutschen Anleihen, Pfandbriefe, Industrie -Obligatio¬
nen , Umtausch-Dollarbonds usw. hatten kleine Kursbesserungen auf¬
zuweisen. Später gaben allerdings die Kurse auch hier etwas nach,
weil die Schwäche her Aktienwerte etwas verstimmte .
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Damen -Kleidung
Matt -Crepe -Blus« i„ hübt* .. A ? 0
hall ., modisch, , Pasrullf ., Schlaifängarn.

”

Kleid , Blumenmuster h. n. und
g«d . Forbt&ne, Mattc&pe-Gam . am Krag ,
sowie doppeltes Volantam Rode, geben * 17c
demVleld eine ganz besondere jugend* I
lidte Note .
Lederol -Mante ! Mhr gute, stra- -von
paiierfähige Qualität mit Stoffkragen, I 7 \J
der rlchtiae Mantelfür das Regenwetter 9

Frühjahrs -Mäntel iR . .
marin . , für jugdl . « . »tark. Flgur. n, di. n iM
Mäntel n'nd au» r»inw . Stoffen und auf
gutem Kun»t»aktenfutter .
Das fesche Jackenkleid au»
rainw . Shetland, di. tacke ist auf kunst - - » 7 C
s. id. n Maroe . gefütt. Ein Frühjahrsanzug I Sr '
den jede Dame tragen kann . . . .
Strickbluse rain. woii. , mit not-
t. r Garnierung . .

Damen -Strümpfe
Bembergkunsfseide mit platt. 145
Sohle, haltbaru. hervorragend im Sitz 1

Bembergkunsfseide 195
Piqu . t Mutter , für den U. bargang . , 1

Bembergkunsfseide mi, 025
Petinet-Mu»ter, mod . Frühjahrsfarben

Flotter
jugendlicher
Manfel

aus gut. Fancystoft,
mit Noppen auf

gutem Kunstseiden-
futter

letzte Nachrichten
Tokio : Nach den bisherigen Mitteilungen sind bei

dem Taifun , der über Japan und besonders über Tokio
wütete , allein in Tokio und Umgebung 80 Personen ums
Leben gekommen,- über 800 Personen wurden verletzt. Der
vom Sturm angerichtete Sachschaden ist außerordentlich
groß.

Paris : Die französische Aiktwortnote in der Ab¬
rüstungsfrage an England wirb - vom Quai d 'Orsay am
Freitag abend veröffentlicht .

PariS : Die Ausführungen des tschechoslowakischen
Außenministers Dr . Benesch vor den Außenausschüssen wer¬
ben von der französischen Presse als Ausdruck des Willens
begrüßt, die Unabhängigkeit Oesterreichs um jeden Preis
zu wahren . Deutschland wird , so schreibt „Rspubligue"
wenn es den Anschluß durchführen will, die Tschechoslowakei
gegen sich haben.

Gottesdienst -Ordnung .
Kethottscher Sottesdienft

für de« 6. Fastensonutag sPalmsonntag)
(Palmsonntag )

Herz - Jesu - Kirche
Samstag :

nachmittags von 3—7 Uhr Osterbeichte
abends 348 Uhr Osterbeichte .

Sonntag:
6 Uhr Beichtgelegenkeit
7 Uhr Frühmesse mit Osterkommunion
9 Uhr Palmweihe und Prozession, Amt mit Passion

y*ll Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
2 Uhr Andacht zu den 7 Schmerzen Mariä
7 Uhr 6. Fastenpredigt mit Segen

Dienstag :
H8 Uhr Schülergottesdienst

Mittwoch :
7 Uhr abends Trauermette

MartinSkirche
Samstag :

nachmittags von 3—7 Uhr Osterbeichte
Sonntag :

Ms7 Uhr Frühmesse mit Osterkommunion
9 Uhr Singmesse mit Predigt und hl. Kommunion

Montag, Dienstag und Mittwoch in der Karwoche ist jeden
Morgen um 7 Uhr hl. Messe.

Meffeverkündrgnnge»
für den Montag , Dienstag und Mittwoch in der Karwoche.
Montag :

y-7 Uhr hl. Messe für Barbara Schott
7 Uhr hl. Messe für Leopolöine Bell

y*8 Uhr 1 gest . Seelenamt für Geist !. Rat Ludwig Albert
Dienstag :

V-7 Uhr hl. Messe für Rudolf Glasstetter
7 Uhr 1 gest. hl. M . f. Ferdinand Unser u. «erst. Ang.

>48 Uhr 1 gest . Seelenamt für Wilhelm Beck , Dekora¬
tionsmaler

Mittwoch :
y*7 Uhr hl. Messe für Adolf und Regina Zipfel «. Sohn

Hermann
7 Uhr hl. Messe für Robert und Berta Wackher

K8 Uhr 1 gest . Seelenamt für Gregor Gänzler , Realleh¬
rer , Eheleute und Kinder ; Franz Becker und
Anna geb. Link.

Frühjahrs-
Mantel

aus reinwoll. Shet¬
land, auf Kunstseide
gefüttert, besonders
flott ist die Achsel -
garnieruna, sowie
das neue deutschê

Revers

Vornehmer
Manfel

r aus einem reinwoll. '
Natt6-Shetland,

der Mantel ist auf
Kunstseiden-Maroc
gefüttert ». wird ver*

1 schönt durch einen ‘
. apart, modisch .

Schal

Prompter Versand nach auswärts .

KARLSRUHE

Damen -Schuhe
Trofteurschuhe in i. ck «d. r
braun , mit heller Garnitur • • Paar

Sporthalbschuhe braun, ,
mit Gummisohl. u. kräftigem Ob. rltd. r

Wanderschuhe braun, «cm s»
calf, rum Schnüren mit bequemem Ab*
Kitz und Kernledersohle • • • Paar

Spangenschuhe «m ch . vr. aux
in schwarz mit heller Garnierung. San-
dalettschnitt, Absatz ftaby L XV. Paar

Damen -Wäsche

Crepe , die beliebt« Unterwäsche
Schlüpfer Hemd Hemdhose

0 95 0 95 l 65

Unterkleider , Mattcharmeuse
mit großam Marocainmotiv . . . • .

roich mit Spitz, garni. rt . . . . . .

mit Crtpo-Satin od. r Handarbaitsmotiv

Hemdhose Mattcharmeuse
b« . raidi mit Spitz. n au»g«*tatt. t . ,

Nachthemd Mattcharmeuse
mit Puffärmeln und großem Spitzenmotiv

Büstenhalter „Sascha "
Mattcharmeusemit Spitze * . ,

Büstenhalter „Felinette "
aus edelster Kunstseide « » « « « «

Sportgürtel
Atlas, br. it« Form ganz g. füttart . .

Gummischlüpfer 30 cm hoch ,
Atlas-Verzierung u . verstärktem Leibteil

Corselett — „Felina "-Stan -
dard — aut gutem Or. ll . . .
Corselett - ,,Felina "-Atlas -
m. eleg . Spitzenbrustform, tadelloser Sitz
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Die beiiebten Diieinberxser-
Damen- und Kinderschuhe

in den neuesten Formen
braun, schwarz und Lach

Schuhhaus Fritz Staub

Ofice ^Osc [o6ung Ostern ,
u3o[(aa Sie ctocü ^ ficea fjeeunden , £^ e£anafan urvä
d ^enuorulien miffeilen. ?

§ >E finden j/Lmoafd in OCacfen. urÄ £ß.cieföogen unä wecden

pcaigioaci Gedient in dec , £Q.ucü- und Sfeindcucteoei

£fyadk , feltlingen
'JCconendcafee 26.

Glück in der Blumenpflege
hat man nur bei einer richtigen Düngung. Am besten geben
Sie allen Ihren Pflanzen jede Woche einmal 1 Messerspitze

*McÜJH >€ im Gießwasser
Von dem wunderbaren Erfolg ist jedermann überrascht
Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger:
Badenia-Drog . R. Chemnitz, Markt- Drog . R. Ruf, Drog.
Fr. Schimpf, Gärtnerei R- Buschmann. Dose 50 Pfg.

UNION - LICHTSPIELE
Ab haut « bis Dienstag , den 27 Marz
Vorstellungen : Wochentags 8.30 Ubr
Sonn- und Feiertags um 4, 6.15, 8.30 Uhr

r<6

mit Lsal Rlcfsnstahl, Ernst lldst, Sostav Olssst, Sapp Rist, Walter Rial
Ein Filmwsrk vsa Kampfs kühner n. mutiger Fersehsr alt der Nalnr
von wirklicher Einmaligkeit Wie es noch nie gezeigt wurde u.

wie es so bald nicht mehr zu sehen sein wird.
Beiprogramm — Tonwochenschau

Samstag, Sonntag , Dienstag je 4 Uhr : Jugendvorstellung

Mki -
Hkktii

üttliip
e. v.

MzlidmkksfiWlW
im Vereinslokal „Alter Fritz "
am Samstag , den 24. März
1934, abends 8 Uhr . Wegen der
besonderen Tagesordnung ist
Erscheinen Pflicht .

Der Führer des Vereins .

unsere Inserenten !

Sicher

s s ? s
ä -Ssb --

- .60 -.45

J lf 1,60 1 .40165 1.45 t .U

Zu Ostern
eine Freude bereiten

mit

Visitenkarten
Briefkarten
Briefbogen
Briefhüllen

in reicher Auswahl und
preiswert lieferbar von der
Buch- u. Steindruckerei
R. Barth , Ettlingen j

KrencnstraBc 28

l 9U' V'* 7rF \ 7 *
'
L 1

Z Cm br" ^ threnloL? *2

jjP c*n breit

* ** »
'

UM
cm breit
1 .00

ftn breit

fccm bfth

üMiem 2oo m ,

2.35 1.95
4-80 3 60
6-75 5.90
"•■*5 -.35
J t0 cm hrai*

200 °® brort Q

200/250 | 2 aa
'

Jonbreit- i2L25br. itW 1.29

Wacft® _ _

2ßOjWO 7,f 0
1c® bf^k
i 1« ^

1»
, sS0 1.30 -

'
sg 2 «: ' 38

*
*■•* -J0

•“ 4.75 4.40 » a <

Ak Deutsche
Arbeitsfront

Hitler -
Jugend

Unterbann V/10S
Gamstag » de« 24. März 1934» 20 Uhr » Gonnensaal

Jungarbeiter -Kundgebung
Kreisgeschäftsführer der Deutsche« Arbeitsfront ,

Pg . Bürkle , spricht z« de« Reichsbernfswettkämpse «.
Sämtliche jungen schaffenden Menschen des Bezirks

Ettlingen sind aufgefordert , zu dieser Kundgebung zu
erscheinen . — Anmeldung zu den Berufswett¬
kämpfen kann erfolgen .

Es spielt der Spielmannszug des Unterbanns .
Eintritt frei !

Uhren
Gold - u. Silberwaren

Bestecke
Trauringe

EIGENE REPARATUR-WERKSTÄTTE

Karl Jock
Karlsruh«

KaiserstraOe Nr„f79

Marken - Fahrräder : Wanderer , Mdlir ,Maro , Opal etc .
Bereifungen , Beleuchtung «- und sonstiger Zubehör zu
allerbilligsten Preisen / Mähmaschinen , nur beste deutsche
Fabrikate für Haushalt und Gewerbe / Radio jedes gewünschte
Fabrikat / Volksempfänger RM . 76.—, Anzahlung Mk. 7.25,
monatl . Zahlung Mk . 4.20. / Reparaturen / Teilzahlung gestattet
Emil pfaadt , Ettlingen , Kirchenpl. 7

Für Almeaforscbuig
M BBS d ■

ü .

halfen wir Karteikarten
u. Ahnentafeln vorrätig.

Buch- und SteinMerei R. BARTH
Fernruf 78 / Ettlingen / Kronensfraße 26 .

PalmsoHRtag , den 2B. Mftrz, abends *7, Uhr In ilnr
Stadt. Festballe

Geistliches Konzert
zu Gunsten des

Winferhllfswsrks
veranstaltet von dem katholischen und dem
evangelischen Kirchenchor unter gütiger
Mitwirkung der Herren Otto Wassbschsr,Bariton , Rebsrt Haas, Violine, Albert Sehsrer ,Horn, am Flügel Anton Glsifilo, d. Orchesters
des Kathol . Kirchenmusikvereins. Leitung :die Herren Birthold WaBasr n. Karl Zaastsia .

Programm als Eintrittskarten in der Buchhandlung Julias
Sehmitt und Zigarrenhandlg . P . Raas und an der Abendkasse.
Saal und Galerie (1. Reihe) nimmt . I RM., unnumm. 51 Pfg.

FuObalfverein Eftliogen l Spinnerei
Samatag , den 24 . März , abends

punkt */, • Uhr, Im „ Engel *1

Spieler-Versammlung
Da 3 erste Mannschaften aufgestellt werden müssen , ist
das Erscheinen sämtlicher Spieler der bisherigen drei
Vereine — FCE 02/05, DJK, Turn- und Sportverein
Spinnerei — Ptlicht .

Dar Veroinefdhror .

Photohaus Hopfner j
Ettlingen / Rastatterstraße 1

Portrit - Pbfttographie II Phetfi-
in jeder Ausführung U Entwickeln,

Photo -Unterricht jederzeit

Badische veamlenbank i k
Am Samstag , den 31. März 1934, nachmittags 4 Uhr ,findet im Nebenzimmer der Wirtschaft zum „Engel " in Ett »l i n g e n die diesjährige Bezirksversammlung statt .

Tagesordnung :
1. Wahl der Vertreter zur Hauptversammlung 1934.
3. Anträge und Wünsche.

Heil Hitler !
Der Bezirksvertranensman « : gez. Frank .

d Turnverein 1885 e. V.Hand -
PntslhkjlVllgkS

billig zu verkaufen.
Rheinstratze 44, 3. Stock.

Ettlingen
| Haut « aband (Freitag ) 7,9 Uhr
lim Nebenzimmer der „Sonne “
! aulerordentlicbe
IlUIMMWIllW

Erscheinen Pflicht !
Dar Frouenturnwnrt ,

Zuze Lsliiitiljitzk
ul gctftl

zu verkaufe«.
Ettlingenweier , OrtSstratze 182

Empfehle schönes fettes

MasHlelsch WS
« M 7?-T.d S"

Cthar. Aale
Pforzheimerstraße 45

Deotihhe üanöfiDtift
ist für dte

Anzeigeu -Manuskripte
Bedingung . Ost sind An«
zeigen -Texte so unleserlich ge¬
schrieben. datz dadurch die
Aufnahme unnötig verzögert
werden mutz. Für alle durch
Undeutlichkeit entstehende «

Fehler müssen wir die Ver¬
antwortung ablehne ».

Kinderwagen
für 7. Kind einer armen Familie
bei evtl , kleiner Vergütung

gesucht.
Zu melde« b WHW., Seminar «
n ratze .

As hie ßttkk« Cmeishe-Rchstt !

Gemeinde-Voranschläge
für das Rechnungsjahr 1934
können sofort von der

$s<* ul Stkinludttti 1 Barth, kttliszer ,
Kronenstraße 26. bezogen werde «.
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